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£homas i d mM AUnIhlupß ‘Dollevinus eit ausgetrührt on Den
Einzelrällen, In enen Der WtiNonar mit (BeDduld ausgerültet eın muß, e
Acolta DE afteche)e UunDd Den Bei De)onDers DerDOT. 75011 iebe,
Beduld UuNnND “Yısdauer )o1l Der Anoltel DIe unge, auUumabhıiı )prolNeNDe S  aat

Yıie (BeDdulDd l|f nach Acojta DASs vorzuüglich|te YVlterkUnND plegen.
Cug 0eS Mtionars als Beichtvater Jbhr angel, )agt a ewirkt, DaR
DIE meilten In Der Bewilensbehandlung DeTr “Indianer nı ausrichten, O0Der

u einem geduldigen1eje MUL noCh ' madchen 10 3 Dellern
Beichtvater irömen DIE ılden \d)arenwei)e en Den DON Ucolta De
handelten inzeltat)acdhen ringen DIeE £heoretiker noch CiINe erdruckenDe enge A  f  0
DDMN Belegenheiten Del, in enen OTE ngun Der ebensverhältnil]je, DIie ein
jeligkeit DEeTr Uiitmen|dhen UunD au Die eigene Schwäce Den JtiNonar wingen
(BedulDd UunND Öpterlinn u Uüben. ber adurch geltaltet \1ch MN eher DIE
ıon Dem jegensvollen intluß dDer Berutsagnade UL Höchlten £ugend:-

enn ({IDUS immer 1in Apolte ( je  DJjer Jtächitenliebe, mıf Demuts
Doller Hinagabe (Bott Tiraafi, WDa A als Tediger Des guien BHei)lpiels
halber unternımmt unD Leiltet, alles \qliekt 100 zu)Jammen u Organı  en
Bau DEes £ugendlebens

Ulsie anerkennensmwert auch Die eiıträge jein in0gen, we DIE Jtinon
TÜr ‚3Wili)ation UunDd 21l 3 2 ichnen ÜaL, in unglei \hönere
Iu 1010 DIE hehren UunD eiligen (Beltalten Der großen Niilonare e1Ibit, ihre

Dertiönlidhkeit®. Durch 1eje er)! erhHält D1IE ısem.:
anderjekung Der (Eigen)dhartten 0es Mii)ionars bre lebenDdiage UuND konkreife
Beleuchtung, ıhre Hiltori)che unD perlönliche Beltätigung unD Herwirklidhung
JC Dem Hinweis aut 1eje prakti)dhe ıyrucht Der WtiNionstheorie
aller ‚zeiten WTr er Uunjere Darlegungen.
G  C  G  G  ;  ©  G  G  (G  G  G  G  C  (G

eutfche Kolonialpolifit unD Fatholilche HeidenmiffionSchmidlin: Deut]dhe Kolonialpolitik und katholijdhe Heidenmillion.  4  m  Thomas a Teju! im Anfhluß an Poflevinus* weit ausgeführt. — Bon den  Einzelfällen, in denen der Mijfionar mit Geduld ausgerüftet Jein muß, hebt  \7)3  w  Acofta die Katecheje  und den Beicht|tuhl* bejonders hHervor.  Boll Liebe,  Beduld und Ausdauer Joll der Aypoljtel die junge, almählih Jprofjjende Saat  Die Beduld ijt nady Acojta das vorzüglich|te Werk-  hegen und pflegen.  zeug des Mijlionars als Beichtvater.  Ihr Mangel, Jagt er, bewirkt, dah  die meilten in der BGewiljensbehandlung der Indianer nichts ausricdhten, oder  Zu einem geduldigen  dieje nur nocd) fHledhter maden |tatt fie 3zu beljern.  Beichhtvater [trömen die Wilden |Harenweife *.  Neben den von Acojta be-  F  handelten Einzeltatjadhhen bringen die Theoretiker nod) eine erdrückende Menge  G  ;  von Belegenheiten bei, in denen die Ungunit der Lebensverhältnijje, die Feind-  jeligkeit der Mitmen|hHen und auch die eigene SHwäche den Mijlionar zwingen  a  BGeduld und Opferfinn zu üÜben.  Wber dadurch geftaltet i um jo eher die  Million unter dem jegensvollen Einfluß der Berufsgnade zur höchften Tugend-  Ihule.  Denn was immer ein Apoftel aus Jelbftlojer Nächjtenliebe, mit demuts-  voller Hingabe an Bott erträgt, was er als Prediger des guten Beijpiels  halber unternimmt _ und Teiftet,  alles Ihließt Jidy zujammen zum organijdhen  Bau des katholijdHen Tugendlebens.  Wie anerkennenswert au die Beiträge jein mögen, weldhe die Mijfion  0  für Zwilijation und Wijjen|haft zu verzeidhnen hat, ein  c  ungleid) JHönere  Hrucht jind die hehren und hHeiligen Beltalten der großen Mijfionare jelbft, ihre  ganze DerfönlidhHkeit®.  Durcdh Ddiefe  erjt erhält Ddie theoretijdhe YWusein-  anderjegung der EigenjhHaften des Miljionars ihHre lIebendige und Kkonkrete  Beleuchtung, ihHre hiftorijdhe und perJönlidhe Beftätigung und Berwirklidhung.  Mit dem Hinweis auf dieje praktijHe Frucht der katholijHen Miflionstheorie  aller Zeiten Jchließen wir daher unjere Darlegungen.  SDDODDDDDOTODODODODDCDDDDDDCADODEODEDODDEDCODHDO  Deutfche Kolonialpolitit und Fatholifche Heidenmiffion ”.  Bon Prof. Dr. SHmidlin in Münfter.  eitdem im BGefolge der deutjdHen Kolonialbewegung das Interejje unjeres  3  katholijden Bolkes für die Millionen unjerer Kolonien und damit für  das Mijlionswerk überhaupt in Jo hohem Make geftiegen ift, Jeitdem nament-  1  . 177$f.  Bibliotheca selecta bei Zhomas a  S  e  v  s  1  (  <  N  <  m  z  {  Q Q  . 426. 435. 491 ff.  Bgl. Franz Xaver (de Vos) Br. €  )  S,  365.  S  557 ff  6  560,  €  Vgl. das TIugendbild, weldes die beiden größten Mijjionare der Ältejten und  x  $  hneueren Zeit durch ihHr Leben beleuchtet Haben: Cornelius a Lapide in Aecta ap.:  J.  ‚Effigies saneti Pauli sive Idea vitae  apostolicae‘‘  Turjelin, De vita Franeisci  Xaverili, Romae 1593  (ed.  Duaeci  1621)  S  351 ff.  Die TIugenden des Heiligen in  IyjtematijdHer Ordnung.  * Schlußvorlejung des Verfajjers am hHamburgijhen Kolonialinjtitut am 6. Yuli  1911.  Mit Abjidht lehne id midh in den Problemen an die protejtantijHe Barallel  :  darjtellung von Mirbt an.S0n 07 Dr Schmidlin ın Wiunıter
1ıtdem Im Betolge Der eu  en Kolonialbewequna DASs Unterelle Unjeres

Katholi)dhen 401l kes rur ÖIE Niillionen Uunjerer Kolonien unD Damıt rür
DAs NitiNionswerk Uberhaupnt In 10 Jiape gelfiegen UL, eitdem nament:

S B1ı  1oLheca electa bei £homas mf DE  DE
Co
(6}

>  26 435 141 al er (DEe DS$) Br 365 (} Dl M
b

VBal DAS Tugendbild, weldes Wl beiden groößfien Wiilionare DCY altelten UuNnD
Neueren Aeit DUurcH Dr Yeben beleuchtei en GDornelius Vapıvde ın Acreta d
‚Eifig1es sanctı ulı Q1 VE de. vıfae apostolicae*' urjelin, ıta Franeise]
Aaverii, Romae 593 (ed Duacı s 3971 . Hıe Iugenden DEes eiligen
\9)tematijcdher Vrdnung

‘ Schlukvorlefung DEes Herfaller: (1 D  Ü  1  en olontial  It n Sult
911 Wlit Ab)icht ne c mich In Den VKroblemen DIie yroteltanttı
darjtellung UD YWUicht
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D Schmidlin : Deutiche Kolontalpoliti UuNnD katboli)dhe eidenmi)Non.
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Lich DIeE in Deut)chlan HNMelu gegrünDdeten ANiionsgeno)ljen)dhartten ihre alg— l keit VOrTWIEGHEND diejen deutichen ScqhuB8Bgebieten widmen, hat O1e ıyragea  b s H Dem Herhältnis Der deutichen Kolontalpolitt 3 Den katholiicdhen JJı ionen
niıcht in Hen näch|tbeteiligien WiCUNONS- 1nD Kolonialkreijen, jonDdern e1it— S a a E D aruüber Hinaus PINe aRtTuelle Bedeutung on esha Dürfte- y P Y E  n oiNne grundläßliche Irörterung Der DATANUS 100 ergebenden ‘Drobleme
nach Der theoretiichen WwWıe praktilden Geite Hın DIEe Sigentümlich-
zo1ilten unD Beziehungen Der beiden ‚yaktoren Wr als ekannt DOTAUS;  |  i

amn jein uUunÖ ei e1ile Interej}ieren. Jtamentlich 0Aas katholilche
Jii)ionsrecht, jen ege auch S  m Ubrigen noch Diel 3U wünlcdhen Läht,
bedar7ı nach Öiejer (Brenzileite DUNn, Der In Kıirdhenrtecdht Das kirdhenpolitilcde
Herhältnis z3wilcdhen An unDd aa ent)pricht, noch jeht DeTr Ergänzung
UnD (ErweiterungAn d A WE — r —. al _ ‚3ZUT allgemeinen YÖrienterung werten WIir oinen “Ruückblick auTt OIe !
1) Entwiclung 68  e ın Tage tehenDden Herhältniljes. ii) IOn 1nD
Koloni)ation iılden 3wel Broßmächte ım YSölkerleben, OTE DDON jeher in

englter yühlung miteinanDder geltanden unQ \hon ur ihre reiche Bergangen:

i

heit unzertrennlich aurfeinanDder angewiejen n0 ‘Bereits ım Ylltertum hlop
U D
M 100 Oie qhriltliche MCOn eNge DiE Udijhen ID10 römi|chen Kolonialunter
i} nehmungen inD Kolonialorganijationen unD weilch Inniges Band ollends

IM ‘)jCittelalter mi)NoNariIHh und kolontiatorilche Yirbeit um|cdlang, DAs eht£5  I alt aut jeder e1te OIE (Ent'tehungsgeldhicdhte DE  G Uhriltentums einerjeits, Der- A  a i iVili)ation andererjeits in Den germanıldhen MmMIie jlavildhen VYändern, Da Ut
nııt unveriilgbaren VYottern auch in DIE Yımalen unjeres YsaterlanDdes eInge  5  z
graben, Ddem Öie (Blaubensboten inıt DST hriuflicdhen Keligion 2  ugleich DIE
weltlichen Kulturaüter gebracht a  en (inen gewaltigen, iIns Ungemeljene
wachlenden Aur wung nahm Ddann owohl DIE katholilche Jn als aud)
HIE europäÄllche Kolonilation Unfier Der Natde Spaniens UunD ortugals m
16 unD ja  Dert, nach Den roßen entdeckungen UND mieDderum
treten unNs cın UNnND Kolonialpolitik mannıaYa verRnüptt, 1 gegenleitig

. —. YNuch DIE bisherigen nityion  vechtlichen YUnläbe 11 Den pllieftaneen Der römjchen
bropagqganDda UnND Den anDderen sammlungen enthalten hieruüber nichts. SN Der proteltan:
i)dhen \ıiteratur begeanen IDIE Dielem Lhema aug )0 »51  ner Acilion u Kolonien,
A XII 97 11.; Keichel, Y)Sas Haben WWr Au {un, amı11 DIE Deuifiche Kolonialpolitit
nicht ZUEK SchäDdiqgung, \onDdern 3iL OLDETUNG Der Ü  iNion ausıdhlage ” ch  s 9

vn
dn CI  z Warnecn, Helche Vilichten leaen 1L11SS Unjere G 9lpırien auf? Seiffracen Hrütl. 3 01fs:

lebens X { (1585); Werner, Yelche Yurgaben tellt uU115 DIE NEUE Kolonialbewegung In
e310 QUT Ü1ie HetdenmijNion * 1893 : u Wilion UunD Kolonialpolitit in en Deutflchen
Schußkagebieten, 1910 Über lektern austuhrlich WLDT Harftmann In &Dolonıiale Rundlhau
ELl a3ıı hkeport f (OMmMmM1SS107 V 11 ( M1SS1ONSs and (+overnments) DEr (EDIN

z buroer Weltmiionsfionjerenz DDl 191} val ‚sahrbuch TUr DIE deufichen Gnichten
K UunDd Hau  eiter, Winlionen inD Heqierungen, Oa L11 11917.) Katholijcherjeits

S  er, Yıe Yurgabe Der tatholilchen ON In Den $olonien, Deutlich Kolonial: Sahı).
Xal Harnad, Die Weilion u Yusbreitung DEeSs Chriltentums in DCN erlten DreI

Sahrhunderten, al auBer en Ylrbeiten Dl HrieDrIC, era,
Heiele 1}0. e)onDers Saud, Kirhengelcdhichte HeufjchlanDds —-  —- il | {
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Schmidlin: Deut)cdhe KRoloantialpotitti ND katholirche Heidenmi)Non. 7

anregenD unD beiruchtend, inte  \tüBßenD ND erhaltend entgegen, In niel \tärkerem
Miape noCh als Man bisher UNgEeNOMMEN hat (es je1 UL erinnert NIE 43

linanz3iellen Staatsz3ulchülje), DAaR U \agen UL, b HTE
10n 9Der DIE Kolonijationsidee Del all dDielen gemein)amen Beltrebungen
InD Beiätigungen O12 treibenDde 0DeTr vielmehr ÖIiE treibenDdere va wWar *.
on Den agen eINES K olumbus unDd CIM W$aSCDH 01 ama beirachteten
DIE hbeiden eı em Jon)figen YNuseinandergehen hierin einigen Kolonialmächte
Der pyrenät  en Halbin)el DIE WiiNonsautTaabe als intearales u iHres
Drogramms ND unter|tüßten )ie glei JeDder nDeren kolonijatorilcdhen Jan
nahme; UunD umgeRehri )\d)mieagte \ich DieE mi))ionierenDde ır  e DIE requläre
DIE OIE JäkRulare, mi1t ewuRLeT Uberlegung Dden Kolonit)jationsprojekten (1IN

UunNDd ıM Der |taatlichen Ur)orge einen »hylildhen u  a  Y wenigitens
auUT Dem Kolontalgebiete, während ıN Der fe)uttenmiNion DON ına UunDd
apan \1cH mebr UunDd mebr ereits DIE moDderne, auT Dem ‘Drinzip DOLET
‚Freimwilligkeit autgebaute Wiionstorm ankundiagte Yitonn DIie Allian3 wilden
i on unDd Kolonte, eben)o WIe na her Der Yranz3ö)1)he D010n1Ga
herr)chatt, nicht elten o1f Der DIE Brenzen Der Dealen TONUNG DiInaus-
QIng, WaL OIes eine Uber)pannung, D1IE einerjeits auT Den Jtadhwirkungen
DEr mittelalterlichen Hermählung DON 1nQ0 ır  B anderer)eits DOL

allem auT Dem taatlıdhen Lä)jaropapismus Spanıien , Oriugal, ran
veich eruhfte.

‘In Diejer relativen Blütezeit Der solonialmijion WUL aud, WO eine
reiche UunD qgut yundamentierte, 1eBßi eiDer alt GQanz vergellene unQ DEr  ollene
RKatholi)de irl ionstheorie inD mi )ionstheoreti)che Yıteratur ent)LanD,
DIE eben 0ASs ARut geworDdene ToDiem Der Beziehung DON Utilion inD
Kolonialpolitik ihrem ittel UND ANusgangspunkt nahm Jadhdem on
UM D3() Der beruhmte umanı TASMUS DON ‚Kofterdam, Der ıyranz3iskaner
JüRolau  S Herborn inD Der WDomintkaner Bartholomäus De las a)as, Der
Ole JIndianerprotektor, OIE rage eruhri Hatten, wWIie DAas Wlierk Der HeWwWen
bekehrung \ich UL mnıalen Stiaaisgewali u verhalten habe, WUuUrDe jie
\y)temati) UunD monographilch In Ingeitt YyenöoMnen DD Yommikaner ıyram3
DON YSittoria ın jeiner Helectho O 195 DOTH e)ulten foleph Acolta in
jeiner Schrift | JE Drocuranda Indorum salııte (1584), DD  — Rarmeltiter
£homas Jje)u IN jeinem DicRleibıgen er |) E DrOocuranda alute oMNILUM
gentum (1613), DOüM \panı) Hen aien Söolorzano Derenra jeiner 3wel
bändigen andlung |)e Incharım Jure E 029) ıyranziskaner Kaymuno
Laron In einem Apostolatus evangelıcus (1653), DO  - Karmeliter 1as

Corona jeinem JI ractatus de Vıssioniıbaus Apostolicıs (1675), DOMM

yranziskaner DE Bubernatis In Der (Zinleitung U einem BeIdhichtiswerk JE

missionibus  A  AS  ® antıquıs (1689)Schmidlin: Deut]hHe Rolonialpotitik und katholijhe Heidenmijflion.  27  anregend und befruchtend, unter[tügend und erhaltend entgegen, in viel [tärkerem  Maße nodhy als man bisher angenommen hat (es Jei nur erinnert an Ddie  E  hohen finanziellen Staatszujdhüfje), Jo daz es |Hwer zu fagen ijt, ob die  Millions- oder die Kolonijationsidee bei all diejen gemeinJamen Beftrebungen  und Betätigungen Ddie treibende oder vielmehr Ddie treibendere Kraft war *.  Bon den Tagen eines Kolumbus und eines Basco di Bama an betrachteten  die beiden bei allem Jonjtigen Auseinandergehen hierin einigen Kolonialmäcdte  der pyrenäijden Halbinjel die Mijlionsaufgabe als integrales Stück ihres  Programms und unter|tüßten Jie gleidy jeder anderen kolonijatoriiHen Makß-  nahme; und umgekehrt jHmiegte Jidh die mifjionierende Kirdhe, Ddie reguläre  wie die Jäkulare, mit bewußter Überlegung den Kolonijationsprojekten an  und Juchte in der |taatlihHen Fürjorge einen phylilHen Rückhalt, wenigitens  auf dem Kolonialgebiete, während in der Tefuitenmiljion von China und  Japan 3. B. JihH mehr und mehr bereits die moderne, auf dem Prinzip voller  Freiwiligkeit aufgebaute Mijlionsform ankündigte. Wenn die Allianz zwildhen  Mijlion und Kolonie, ebenjo wie nacdhher unter der franzöfjijhen Kolonial-  herr]haft, nicht Jelten weit über die Brenzen der idealen Ordnung hHinaus-  ging, Jo war dies eine Überjpannung, die einerfeits auf den Nadhwirkungen  der mittelalterlihHen Bermählung von Staat und Kirdhe, andererjeits vor  allem auf dem ftaatlihHen CTäjaropapismus in Spanien, Portugal, Frank-  reid) beruhte.  es  >  In diejer relativen Blütezeit der  zolonialmijlion war  aud), wo eine  reide und gut Fundamentierte, jeßt leider Falt ganz vergeflene und verfhollene  katholijde Mijjionstheorie und mijlionstheoretijdhHe Literatur entjtand,  die eben das akut gewordene Problem der Beziehung von Million und  Kolonialpolitik zu ihrem Mittel- und Ausgangspunkt nahm. Nacdhdem Jhon  um 1530 Dder berühmte Humanilt Erasmus von Rotterdam, der Franziskaner  Nikolaus Herborn und der Dominikaner Bartholomäus de Ias Cajas, der  edle Indianerprotektor, die Frage berührt Hatten, wie das Werk der Heiden-  bekehrung [idy 3zur kolonialen Staatsgewalt zu verhalten hHabe, wurde fie  Iyltematijdh und monographifdh in Angriff genommen vom Dominikaner Franz  e  von SVittoria in  Jeiner 5  Relectio (  1557  ), vom Tejuwiten Tojeph AWcolta in  Jeiner Schrift De procuranda Indorum salute (1584), vom AKarmeliter  Ihomas a Teju in feinem dickleibigen Werke De procuranda salute omnium  gentium (1613), vom Ipanijdhen Laien Solorzano Pereyra in feiner zwei:  bändigen Wbhandlung De Indiarum jure (1629), vom Franziskaner Raymund  Caron in feinem Apostolatus evangelicus (1653), vom Rarmeliter Matthias  a Corona in feinem Tractatus de Missionibus Apostolicis (1675), vom  Sranziskaner de Bubernatis in der Einleitung zu feinem Gejdhichtswerk De  1'|1i:‘i<ir)nibu.\' antiquis (1689) u. a. m.”. (Einjtimmig — und hierin zeigt Jidy  S  ' Dieje Frage ftellt Mirbt zu Beginn jeines Werkes.  Sie wird vom jtaats: und  folonialredhtlidHen Standpunkt aus zahlenmähig beleucdhtet von Solorzanovo Vereyra, De  Indiarum jure, Madrid 1629—39,  T  5  ’ Über diefje Schriften u. Schriftjteller vgl. meinen ®  A  ujjaß in Ddiejer Zeitjhrift I 213 ff.  Pa  2  ©in)iimmig UunND hierin 3e1g 1
ieje rage tellt cır bi A Beginn jeines )leries (S1E WIrD ITAaIs: 1110

(olonialrechtlichen SIiandypuN: (1115 zahlenmaßıa beleuchtet DDN &Dlorzano €Dr IIC
Indiarum jure, L1ID 1L629— 39
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Der ‚yort)chritt gegenüber manchen mittelalterlichen i Nonsaumallungen
lehnen 1072 Yutoren Öie AUnwendung 1TeRter ‚zwangsmittel beim Bekehrungs:
WerRe ab, Da Die Unaläubigen niemals Jur auTte genöfig 0Der ihrer
eligıon ekrieg merDden üUrtten; wohl aber befürworten \te einNe indirekte
Unter|tüßung urch OTE we  ®  e (Bemalt UunD )eIbit einen militäriı)dhen u4 Der (Blaubensboten, ofern diejelben Der Ausübung Ihres Berutes verhindertD T werden ollten Dementf)predhen.D emptehlen \ie Loyale Unterwurfigkeit
DIeE ‚3101lbehörde In politi)dhen Dıingen unD begründen Den Kolontialbelig nichtDA E UE AI NT U E i — DU Z e{wa ur 0AS Belekungsrech (Jus Dr1M1 Occupantıs) 0Der ÖIE päpitliche
Übertragung, jondern DUrCH Nie Jtotwendigkeit 0eS (Eingreitens hriltlicher

D Y a aa Sqdußmächte ür Den yall, DAR DIie Dredig Des vangeliums 0Der Der
Iriedliche Handelsverkehr geltört WÜUrDe *.

Yıe TÜr OTE katholi)dhe Aiiionstätigkeit qgunitige koloniale Konltelation,
welche 1eJe £heorien gezeifgt aite, ver)cho 105 wejentlich dadurch, DaR In
Der Kolontalherr]hatt mebr 1inD mehr DIE karholi)dhen a MTr
tantı)ldhe abgelö wurDden unD In DEr WeiNionsentwiclung elbit nTolge DEr
inneren mwmIie üußeren Krijen Des JahrhunDderts ein Werrall infrafi, (1119
Dem 1005 DIE katholi}cdhe Aiilion er]t allmählt ım wieDer er  D
pojitiven YHerbindungstäden wilden tiNion inD ‘Dolitik wurden enf}prechen
dem reilich O7t übers ‚ziel binaus)dhiekenden moDdernen Staatsempfinden
empfindlich gelockert , enn nıcht völlig abgerijlen, OIE bisher ieltach
ineinander|liekenden beiderljeitigen Arbeitsgebiete unDd Jntere)jen)phären klar

44 e)dhieden; 0AaSs Drinz31ip voller religiö)er ırreiher kam in Der über)eeilden
IDIe heimatlidhen Kolonialpolitik Der euroHällCHhen uUunD )\hlieklich auC in mandchen
außereuropätlden aaten mmer ausge)procdhener ur Beltung Aur diejem
gänz3lıch VeränDderten Kecdhtsboden enttyaltete \ich DIE katholi)cdhe Yci)non
u üfe, erleichtert DUrch Dden inten!iveren Weltverkehr, er  we DUr
DIE (Begenwirkung Der yroteltanti) Hen ı)lonNn, Oie Aun erIt, nach Überwindun:
Der ur)prünglichen, HIS tieT 1INs andauernden Mijlionsapathıe

M ım Droteltantismus nıt veichen Ylcitteln ausgeltattet aut Den an ral} Wber auch ın Die)er neuejfen A NoNSPEerLODE, namentlich jeit Dem INICL
Deut)dhlands in den Kreis Der Kolonialmächte , chen 100 Nti)LonS- ND

ÜYıeKolontialtätigkeit mächtig DUrch einanDder ange)pornt inDd ge7Srderf.
KRolonialära Der \teb3iger unß acht3iger bedeutete zugleich einen
Gin)hnitt uUunD Niarkitein ın Der Jtijionsgejdhichte, be)onDders Der deut]chen *.
Aur Dden Söqhwingen Der Kolonialbewegung 300 Ytilionsiinn in DIE

’Bald jolgte DErHeimat unDd Atijlionsertolg In DIE Kolonien in
JJtilionar Dem Kolonijten, Dald Der olont dem il onar, bala bemächtigten
® e1 U gleicher ‚zeit 0es 1eul abgelteckten Arbeitsteldes, MAqg aud

EEing?f)?né; eDdentft einer einer Schuüler Diejes (Spanılde 1110 HOrtugie:
W ionspoliti Im 16 ıl ML ‚Sahr).) behanDdeln.

4)as veranıdaulicht neben Dem I£l Wacdstum DE einzeinen f{atholijdhen
n  ' Yiijlionen In en Kolonien DDL em DIE GrunduNg UunDd DAS Nurblühen Der tatholijcdhen

Wiijionsgejellidhatten ıL WiiıNionsanitalten In Deutjhlano,
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(Ginzelrällen DEr O1N@ 1 DO  = anDdern eher abgeltopken als UnNge20gen
eTühlt en

0 \inD, 00)0% ))(irbt ' mf Kecht DeiOnt, DIE DHeziehungen unD Berührungen
wilden millionarı)dhen unD kolonialen Belfrebungen unDd Unternehmungen
gewachjen unD werDen wohl auch meiter wacten, e mehr 1CH er akforen
ausdehnen ; Denn immer Rräfttiger UuNnND KRlarer, DAaSs jehben WDr namentlich
Den VHerhandlunge Der eu  en Koilontalkongreile, mn \1ch In 1))10NS-
WE IN Kolonialkreilen DIeE UÜberzeugung abn, DaR Nciion UunDd Kolonı)ation
2 wel gegebene Bröhen InD, DIE Del er Her  tedenheit eine Begen)äße
daritellen, aber au nıcht vornehm aneinanDer yorübergehen uUrten, onDdern }
miteinanDder reqmnen uUnD autTeinanDder KucRjichi nehmen, ]a Hand In
HanDd arbeıiten mu))en, CIn gedeihliches inD bleibenDdes e)u

lsie Oie Deibden großen jo3ialen utoritäten aa unsr3ielt mWMerDbden joll
r In Der Heimat, 0 unDd noch Diel f{ärker en \1ch ın Den Schußgebieten
Yiion UnD Kolontalpoliti tUuBenN unD erganzen ; Denn WUasS OIE DOl0onı:en
TÜr Den Staadf, 0AS UunND mebr nOocCH \ inD DIE Uiinionen TÜr DIEe {1E Yas
DIE irqenpoliti)hen BHeziehungen Den KRolonien DON jenen Der Heimat
unter|\qeidef , 4 hHre größere Dehnbarkeı UunD Zlaltızıtät, DIE arın
ihren Brund Dat, DaR e1 Korrelate, aa unD KRITOHE, aut Den u
gebieten erl mM jlerDdDen Degrifren unDd er auch weniger traditionele
Schemata gebunDden HnD (BeraDde eshalb aber INan , WIieSchmidlin: DeutjdhHe KRolonialpolitik und katholijhHe Heidenmiflion.  29  in Einzelfällen der eine Jidy vom andern eher abgeltoßen als angezogen  gefühlt haben.  So find, wie Mirbt * mit Recdht betont, die Beziehungen und Berührungen  awijden milJionarijdhen und Kkolonialen Bejtrebungen und Unternehmungen  gewachjen und werden wohl aud) weiter wadhjen, je mehr Jidy beide Faktoren  ausdehnen ;  denn immer kräftiger und klarer, das Jehen wir namentlihH an  den Berhandlungen der deutjhen Kolonialkongrefjje, bridht lidy in Millions-  wie in Rolonialkreijen die Überzeugung Bahn, daß Mijlion und Kolonijation  zwei gegebene BGrößen find, Ddie bei aller BVerjdHhiedenheit keine Gegenjäße  :T  :l  daritellen, aber audy niht vornehm aneinander vorübergehen dürfen, Jondern  W  7  miteinander redhhnen und aufeinander Rücklidht nehmen, ja Hand in  5  Hand arbeiten müljen, wenn ein gedeihlihes und bleibendes KRejfultat  Wie die beiden großen jozialen AWutoritäten Staat und  erzielt werden joll.  Kirdhe in der Heimat, Jo und nocd) viel |tärker Jollen Jidh in den Schuggebieten  Million und Kolonialpolitik |tügen und ergänzen;  Ddenn  was  die  Kolonien  für den Staat, das und mehr noch Jind die Mijlionen für die Kirde.  Was  die kirdenpolitijHen Beziehungen in den Kolonien von jenen der Heimat  unterJHheidet, ijt nur ihre größere Dehnbarkeit und Elaftizität, die Ddarin  ihren Brund hHat, daß beide Korrelate, Staat und KirdHe, auf den Schußb-  w  gebieten er]t im Werden begriffen und daher aucd) weniger an traditionelle  Schemata gebunden find .  BGerade deshalb aber jollte man, wie es 3. B.  w  in Frankreid) geldhieht, für eine Berbindung von Staat und Mijlion Jelbit  dann nod) eintreten, wenn man in der Heimat der Trennung von Staat und  Kirdhe das Wort reden würde.  Brundbedingung und Borausjegung des hHharmonijdhen Zujammenwirkens  von Mijlion und Kolonijation ijt vorab die gegenfeitige Anerkennung, Ddie  Rejpektierung der relativen Autonomie, der gezogenen Schranken und  Brenzen auf beiden Seiten.  Million und Kolonialpolitik jind und bleiben,  wenigjtens in der gegenwärtigen BGejelljdhaftsordnung, bei allen Berührungs-  punkten und LTangenten, getrennte Faktoren mit verldhiedenen Aufgaben  und Zielen, mit ver[dhiedenen Mitteln und Methoden, mit verJdhiedenen Motiven  und Ausgangspunkten, mit verJdhiedenen Leitern und Bertretern.  KRein Menich,  x  aucd) kein Millionar denkt mehr daran, Ddie Interejjen der Milijjion mit der  Kolonialpolitik fchlechthin zu identifizieren, wie es in einem Bortrage des  Berliner Kolonialkongrejjes angedeutet worden il *.  Die KRolonialpolitik, aud  die deutjhe, wenn fie vernünftig jein will, iradtet nady Hebung und Aus-  nüßung des Landes und Bolkes in jeder Hinliht, in politijdher, nationaler,  $  materieller, kultureller, intellektueller, ethijder und religiöjer; im Bordergrunde  aber |tehen auf dem Kolonialprogramm die wirt|haftliden Intereljen, weil  lie es namentlicd) find, die den Kolonialbefig wertvoll madjen und die koloni-  lierende Nation zu den großen damit auferlegten Opfern bewegen, ein Stand-  x  * Mijlion u. Kolonialpolitit 4.  ” C€bd. 238.  Verhandlungen des deutjdHen Kolonialiongreijes 1910, 639 {f  *P  vIn ıyrankreich e\dhieht, TUr eiInNe VBerbindung DDN aa UunND Niiion elbit
Dann 10CH eintreten, Nan In Her Heimat Der £rennung DDN aa unDd
Kirche Das Ysort reDen WUuUrDe

Brundbedingung UnND VHorausjeBung DPS Harmoniıldhen ‚zu)Jammenwirkens
DON Ytillion inD Kolonıatiıon 4 Ta Die gegenjeitige nerkennung, DIE
Kelpektierung DEr rvelatıyen Uutonomie, Der gezOgeENEN ranken 1inD
Brenzen aUTt Deibden Gbeiten WtiNion inD Kolontalpolitik ın unDd letiben,
wenigltens in Der gegenwärtiagen Bejellicdhattisordnung, Del allen Berührungs-
Dunktien und £angenten, geirennte aRforen NT verIchtiedenen urgaben
UnD ‚ielen, m17 verldhiedenen Y)cıtteln iInD Jtethoden, m11 verldhiedenen OfiDven
InD Yusgangspunkten, n11 verIcdhtiedenen eıitfern UnND YWertretern eın Jien|ch,
AUCH Rein il Nonar en ehr arvan, Oie Jntereijen Der Jiinon mi1t Der
Kolonialpolitik | Au LDenkiNZieren , MW1e 095 einem ıirage Des
Berliner Kolonialkongrelles angedeute WorDen U1 Yie Kolonialpolitik, au
ul eu  e ennn 10 vernüUnttig jein will, iCachtei nacCh Hebung unDd ıs
nNUBUNG DeSs VYanDdes ind Yiolkes In 1cht, In Holitıldher, nationaler,
mafterieller, Kultureller, intelektueler, unD religißjer; Im Vordergrunde
aber tehen auT Dem Kolonialprogramm DieEe wirt)dharttlidhen Jnterellen, eıl
\1e C6 namentlich 1InD, DIE Den Kolonialbe)iß wertvoll machen UNnND DIE Koloni:
lierenDde “)(ation A Den großen Damıit autTerleaten YÖptern ewegen, oin an

Wtilion In Xolonialpolitt (in) 238
VBerhandlungen DE Deufcdhen Molonialfongreljes LY1U, D30 17
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pun Der TÜr Weologilcdhe Abitraktionen eqo1)ti|ch unDd utilitariı)tilch er|qdheinen
l  Y aber tat)ächlich vorhanden 1nD Uuntier natiıonalökonomilden Belichtswinkel

. n a auch berechtigt UL, ennn CL NUuULr nicht ein)eit1g rgiert WwWItD. Yıie NNnM i e aa Dagegen erIire in er|ter Yıinie DAaSs religiö)e, 20hl Der ingeborenen
unD peziell ihre Chriltianiılierung, es übrige, AUrbeitserziehung, ule,
2Bohltahrispilege , materielle unDd ntellektuelle yörderung mehr 3weiter
elle, einerjeits als nebengeordneten Beltandtet ihrer Jiionsautgabe,
andererjeits als ittel ZUL Erreichung ıhres ODeTILEN Miijionszweces 'E — m a nDders ItD al)o er Jitı))ionar,6 anDer Der Kolonialpolitiker diejelben

HM ‘Drobleme anyajjen unD beurteilen, ohne DAaAR deshalb notwendig C1in Begen)at
ent)tehen müßte; währen jener Die Bewohner Der Kolonien DOL allem zUum1957 Ubhriltentum eRehren unDd yür Den Himmel gewinnen wil, die)er 3U-{ vÖrDdeTIL, nich aus|cdhlieplich eiINe möglichit Iruchtbare Jtußbarmacdung
TÜr Wolk unDd Ysaterland Dıes DArı keiner Ddem andern verübeln ; ımM egen
teıl, 1n gegenjeitiges Berltehen iInDd zu)ammenarbeiten f 1U möglich, ennn
Man ıc voll unDd ganz in Die \pe3iN)chen Uniqhauungen und Yurgaben De
anDdern hineinzudenken “Y{ur Dann are eine Sonderpolitik
ungeredttertigt unDd übertrieben, Denn 1G 0 er Rlu ıD DIO DAas einNe Haupt
1el ım ANuge atte, DAaR )1e Dabei keinerlei u  1 auT DIE Bedürtnile Der
anDderen Geite näühme.; S77 ‘Yber au in Ddem Sinmne teben 11 Jtıllion un KRolonialpolitik je  Ändig
ım unabhängig gegenüber, DaR keine DDN Der anderen 3 e  en geht
YDıe ‚zeiten \inDd vorbei, WD DIE illıon, WwWie unfer Dem )panıld)-portugle-
ildhen egimen zuweilen Der ‚yall Wr 11 ıhledhtweg In Den Dienit Der KQolomal:
olitık 0Der qQUar DIe Kolontalpolitik ı Den Der i))ion \tellte Reinem cı ionar
WwWIrD UG mebr einyallen, DIE Kolonialpolitik als D Handlangeri Der COn
anzujehen; wohl aber egegne noch weiten kolonialen Kreijen, DIie Der
Jtillion MUuL in)oweit Berechtigung zugeltehen wolen, al \1e Den kolonialen
‚zwecen dien)tbar f G1 vergellen abei, DAaR Öie kat  iche Ytillion ihre
Wiotivierung nicht olontalpolitiIdhen (Bründen unDd (Erwägungen, jondern dem

g  5 e Bertehl DEeSs Bottmen  en entnimmt, Der ıhr eine eigene, ın ihrem Rellort
Durchaus l reie Sphäre z3ugewielen hat Jene eriremen Kolonialpolitiker Del-

gellen weiter DIEe hiltorilche Lat]ade, Da DIE Ntiion, auch DIE kat  \ce,
zUM ‘£eil auch auTt Dem Kolonialgebiet (3 R ın Deut  Oltayrika inDd

M Kiaut]hou), Irüher aut Dem ane Warı als ÖIE Kolonijation unDd er DON

; diejer niıcht ohne WwWeiteres eingeengt 0Der QqUart verdränat werDden DarTt Ytament
licH Ddem mpfinden WUTDeEe eine Itaatlıde NDETr koloniale eDOT:
mundung 10 ent)qhiedener wider)precdhen, als OIE katholi)dhe ır uUnd
Jtillion einer be)ondern, jelbltändigen Hierarchie unter)teht unD DAas rinzip
0es proteltanti)den VYandeskirdhentums auT 10 niemals anmendbar UL

amı joll aber nicht ge)aat jein, Dap Jiillion uUunDd Kolonialpolitik in
jeder Hinlicht ge)dhieden \InD, Da 1 Qar keinen gemein)amen en abei,

S Bal Wiiırcht, ON u olontalpolitit 250 17.
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aut Dem \1e zu)ammentrelten. (Bemeinijam U{ ihnen allerer 0Aas Ubjekt,
DIe (kinaeborenen, mi{ enen DIE YWieiion aus)qlieplich, Die lLonialpolitti

einem erh Dliıchen, nıcht erheblich)ten S eil IN Dat, Da DieE
Veute yUr 10 minDdeltens eben)o0 Wichkig \in9 Wie DAas an (Bemein)am ODer
DOCH nahe bermanDdt \inD Dann nNiele Deiderjeikige Jntereen, uTrgaben UNnND
1ele In diejer Jnterejjengemein)cdhatt ODer verwanDdt)hart 1eq DOL

allem DeagrunDeT, DAr Jiion UND KRolonmualpolitt 1 als WerIDO LE RBundes
genollen tat1äcdhlich {üßen UNnND OrDdern, DaR |1e \tch aber auch {UBßen unDd
Ordern en

DaR D1ie iılion au N1e kathboliulde 01 Kolonialtätigkeit
nıeles Der zeig1 1111655 )on Der Nurdhwung, Den owohl Un)er eimat

als unler auswariiges Wiionswelien Der Rolonialära UC=
OMNUMEeN Nat Yier Die jUungite Entwiclung Der Ratholı  en Utilionen aut
Unleren Socdhußgebieten au ch NUuUL üchtia verTolat, annn ıich Der (erkRenntnis
i 1eBen, DaR Der Einlup DOTr eu  en UVWRKkupnpation inD Dl0nıa
DOoLLL aut DAas MNtiNonswerk auBerlt nreaen unD jeaensreicd gewortDden UL,

Imweshalb Die Ratbolt  en UtinNonstheor altern MW1e€ Uungern Datıms
eutonGlNCdHeEN UT au mm eu  en Rolomnmalirıebh oin in DLODL

ontieller ‘Dädaagoaık Tblıci ‚3WAar ekennt 11 au c Deut)aland In
e1inei kolonialen Keliqtonspolitik Dem gegenwarTfig DDN \ämtlicdhen Dl0onıa
taaten adopkierfen TUNDd)AaA DAaR© DEL UL EF R  SchHmidlin: Deutjche ‘Tnlmnpy[po[itih}1anD I:yntl)ühid)cfl.j39ibcumiyi|'ion.  e  Fa A  E  z  31  E  auf dem fie zuJammentreffen.  BGemeinjam ilt ihnen 3zu allererjt das Objekt,  C  die Eingeborenen, mit denen  C  z  ; die Million ausjchließlich, die KRolonialpolitik  s  zu einem erheblidhen, wenn nicht zum erheblichften Teil zu tun hat, da die  Leute Für Jie mindeltens eben]o wicdhtig Jind wie das Land.  Bemeinjam oder  dochy nahe verwandt jind dann viele beiderjeitige Interejjen, Aufgaben und  Biele.  IJn diejer Interejjengemein]dhaft  oDder  :=verwandt]haft liegt es vor  f  K  allem begründet, da Mlijjion und Kolonialpolitik  lidh als wertvolle Bundes-  ;  genofjen tat]ächlih ftüßen und fördern, dak lie  lid) aber au Jtüßen und  fördern Jollen.  Dakß die Mi)lion, audh) die katholi]dhe, der Kolonialtätigkeit  vieles verdankt, zeigt uns Jd)on der Aufidhwung, den Jowohl unjer heimat:-  lides als  unjer auswärtiges Mijlionswejen in  Dder  neuen  Kolonialära  ge:  nommen bat *.  .'.  Wer die jüngite Entwicklung der katholijdhHen Mijjionen auf  unjeren Schuggebieten audy nur fMlüchtig verfolgt, kann Jid) der Erkenntnis  nidht ver]dhlieken,  daß der Einfluß der deut]dHen Okkupation und Kolonial-  politik auf das Mijjionswerk äußerit anregend und jegensreidh) geworden  ÜL,  IR  ;  €  d  im  weshalb die katholijdHen Mijjionstheoret  c ältern wie jüngern Datums  europäijden und aud)y im deutjdHen Kolonialtrieb geradezu ein Stück provi-  g  entieller DMädagogik erblikt haben.  3war bekennt lid) aug Deutjdhland in  jeiner kolonialen Religionspolitik 3zu dem gegenwärtig von Jämtliden Rolonial-  .  &  jtaaten adoptierten Grundjas,  Ddaß  ©  s nicht 3u Jeinem Staatsberuf gehört,  S  dirtekt und politiv zuguniten  der Ausbreitung des Chrijtentums einzugreifen;  s  aber  s  trägt  jowohl  dem  vorwiegend HriltlidHen Charakter jeines Bolkes  5  a  al  -  aud) den religiöjen Bedürfniljen jeiner Rolonien injofern Rechnung, als  es wenigitens dem Mijlionswejen durdhaus freundlidh gegenübertritt und Jjeine  Entfaltung indirekt ermöglidht und befördert, ja begünltigt.  3unächit ver-  Ihafit der KRolonialjtaat der Mijlion eine Reidye materieller Borteile, deren  t.  lie fid) für ihre Zwecke bhedienen kann.  Durd) Erleidhterung des Berkehrs,  durdh Bau und BVerbejjerung der Straßen und Eijenbahnen, durdH Hebung  des Poftwejens, durdy wirt]haftlihe Bervollkommnung der Kolonien u. dgl. m.  kommt er den Bedürfniljen der Milijlion mannigfacdh) entgegen, er]dhließt ihr  neue Arbeitsfelder, er]part ihr viele Reije= und Transportkoften, vereinfacht  A  und erleichtert den Kontakt der Mijlionen untereinander und mit den Ein-  {a  :'.  3  ' Es Jei nur hingewiejen auf die vielen deutjdHen Mijjionsgenojjen|haften u. Mijjions  Häujer, die in Ddiejer KIurzen Zeit für die Kolonien entjtanden: 1  die Gejelljdhaft des gqött  lidgen Wortes in Steyl, St. Gabriel, St. Wendel, St. Rupert und Neuland (jeit 1875); 2. die  St. Benediktus-Mijjionsgefelljhaft in St. Ottilien, Scdhweikelberg und Wipfeld (jeit 1884);  3, die Pallottiner in Limburg, Ehrenbreitjtein und Ballendar (jeit 1892); 4. die Oblaten  der unbefledten ZJungfrau in Hünfeld und Engelport (jeit 1894); 5. die Weipen Väter  in Trier, Heigerloh, Marienthal und Altkirch (jeit 1894); 6. die BVäter vom HI. Geijt in  .  inechtiteden,  Zabern, Neujdheuern  unDd  Broich  (Jeit  1895);  (  die Genojjen|dhaft Ddes  SI  V  Herzens in Hiltrup, Deventrup und Salzburg (jeit 1896); 8. die Oblaten des hHI. Franz  von Sales in Wien, Schhmieding und Wadhen (jeit 1898);  S  die Marijten in Meppen  *X  (jeit 1900); dazu die rheinijdh-weitfälijcdhe Kapuzinerprovinz (jeit 1903) und die zahlreidhen  [  weiblidhen Mijionsgenojjenjdhaften.  a  vrnmicht jeinem Staatsberu gehOört,
ırecht 1InD DOoltiV zugunlten Der AYusbreitunag DPeSs Ubriültentum einz3ugreifen ;
aber ig  I ‚0w0hl Dem vDorwIEenND Ohriütlichen Uharakter \eines Jio1lkes

auch en reliagiolen Bedurtnillen jeiner Qolonı:en in)oTern Kecdhnung, als
KG weniglfens Dem Witionsweien DUCDHAUS Treundlich gegenuberfrift inD jeine
Entraltung InDdIreE ermoalıchi in9Q betTörDdert. ]a DegunICigt Der

0Or NIalIta Del Ucilon DLNP 'Keine materi;eller Vorteile, eren
1G 1ch TUr ihre we Dedienen Rannn Nurch Erleichterung 0es erkehrs,
DUTCH Bau iInD YVerbellerung Der Straben 1nD Ei)enbahnen, DUCCH Hebung
0es VDoltwelens, wirt)chattliche YHervolkommnung Der Bolonien Dgl
mm Kl Den Bedürtnillien Der iNon mannigTach / er)hliekt Ir
1CeUE AUrbeitstelder, Y)part IT Diele Keiulje 1ND £ransportkolten, vereinTacht
UunD erleichtert Den Q ontaki Der Niiionen UuniereinanDer UunND m11 Den (ın F i 3

(F el 18 )ingewiejen u DIE Dielen 11C WiiNonsgenojjenNIhHATiEN il. W oNns
Haujer, DIe ın Diejer ıurzen e TLr DIE $tolonien enilLanDden: DIE DES Q O11
uchen Drte: In Stfenl, { (Habriel enDel, 8 Huperi UunD eulan DIEe

Henediktus-Mijjionsgejellichaft In S iiilien. Sdhweirkfelberag UunD YLiprelD
DIE Dfifiner IMn imburg, (Chrenbreitlfein 1nND Yiallendar 1L502); DIe \blaten

DEr UunDerlecdten Sungirau In unfe 18 nagelpori jeit LÖUY4):;: DIE eipen aifer
In Frier, Heigerloch, Wiartienthal unDd A  4 el 15974):; DIE afer DD er In
b  \  necditeden, Aabern, Yieulcdheuern unD CDI er DIE Genoljenıcdhar DEeSs

HerzeNns In Hilirup, Vevenirup UunD Salzburg (l DIE \ )blaten DEes
DDN >ales In Ylien, SchMmMIeDdINA UNnND il 1505):; DIE Wiarı)ten In Wieppen
Jer 1900 DAZU DIie cheiniıch welttalıche KXapuz3inerprovIn3 1YJ09) un DIE 30  1

\weiblichen WionsgenoljenIcdhatten.
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. geborenen, erweitert DaAs Ab)agßgebiet Tlr ihre TOOURTe unD Arbeitskräfte:
DAa3U kommen noch als )nezielle Bergünftigung DIE ‚301 UND Steuerprivilegien,
DIE auT den erlten Lic autTällig er)dheinen mögen, aber olontalpoliti) hin-
reichenD Dadurch begründet \InD, DAaR auT Der andern eite DIE JJti)ionen
In Den KRolonien Dem Staate niele uTgaben unDd Yalten abnehmen, nament:
lıch auTt DdDem (Bebiet 0CS Unterrichts unDd Der IB ohltahrtispilege. ine große
WWohltat genie DIE UJti)lion yerner im Huße, Den inr Oie KolonialregierungE U  ——  b —— ewähnrt, indem \1e TÜr yrieden unDd Sicherheit, TÜr geordnete Berwaltung
unDd KRecht)predhung Orgt; mwWIie ungeltört unDd riedlı U1 inTolgedeljen 0AS

} \  j z YWermweilen unDd OIE Irbeit Des J NOoNnNarTS \e1lb]f unfier Den wildelten Ranaken
0Der Bantunegern ım erglei zUu anDderen Heiten inDd anDderen egenDden,K DIE Wtiionen \1ch 0es Schußes Kkolonialer BeleBe nıcht ertreuen D3w

d E E S E RS SEL E ET E E Ka  K K  Ka  B ya ertreuten. Endlich ITD DIEe Jtilion DUTCH DIE vielen Rulturellen Wirkungen
unter|tUßf, Die DON einer ge)unden Kolontialpolitt ausgehen. II DIE rlalle
unDd Herfügungen , we Das materielle , intellektuelle unDd 1  1  e (1Dealu
Der (Eingeborenen U e  en beltimmt \inDd, all OIE er3zieheril)dhen ınjlu)je DEr
eu  en Kolonialverwaltung, IDT Kampft Branntweinkon)um unD Alkohol:
inYubr, ıhre Nitapnahmen eingewurzelte Ntipbräuche unDd Valten WE

DIE Sklaverei arbeiten Ddem (Blaubensboten DOT und betreltigen auT Der
anderen Geite Das Ergebnis jeiner pÄädagogildhen Yirbeit Nuc pOoNLID
ıh DIiE Kegierung mannigTach AL eite Durch yorderung jeiner Beltrebungen,.—&z—Br>.Üm<Lz>.>. aufT Dem (Bebiet Der ule, ur ihre gejeßlichen Beltimmungen Uber
DIE Sonntagsruhe dgl

Dleran' unDd gUün)Lig U IM allgemeinen auch O12 O, nialrech t11 a)ıs,
we DIE itaatlıdhen Beziehungen ZUL JJcilion vegelt DYıe Kongoakte DOM

yebr 188095, DIE DDON Den Tührenden europäilcdhen Kolontalmächten, auc DEr
eu  en gutgeheipen worDen UL unD TÜr eile Dn YÖltayrika unDd RamerunAI  A Beltung hat, gewüäührleiltet in ihrem jechiten Yirtikel owohl Den (Eingeborenen als
Den Yandesangehörigen unDd yremden „Gewijjenstreiheit unDd religiöle uldung,

ÖIie Jreie unDd ölrentliche Ausübung aller ulte, Da ed) Der (Erbauung
DON Botteshäulern unDd Der rrichtung DON Yiilionen , welcher Konftellion
diejelben auch angehören mögen , ohne jJede Be  ränkung inDd Hinderung.
Durch ÖIEe reidhsgeleßlich Juh 895 anerRanntie (Beneralakte DEr
Brüljeler Unti)klaverei - Ronteren3 DDIN Juli 1890 verpili  ete 1 DAas
eu Keich als eine Der Signatarmächte, alle zUr Herhinderung Nes Sklaven
handels gegrünDdeten Jiiionen ohne Unter]chieD Der Kontellion U
Diejelben e unDd ıyreiheiten wWurden DUrCH Söonderveriräge auch Nii)lionaren
anDderer Yiationalıtät zugelichert, Den (Engländern dDurch DIE deut  zengli]de
VBereinbarung DO  z ul 1890, Dden )\paniılden Yrdensleuten auT Den aro  z
lınen unDd arıanen durch DAas ommen mit Spanien DO  z Junm 1899,
Den Jranz35ölildhen Staatsangehörigen yTur DAas \taTrikanilde Kültengebiet DUr

Bal. Weitermann, Ylas vDerDdan DIE 3000 -  il)tion DEer eutichen Kolontial
regierung ? Deutjcdhes $oplonialblatt 1908, OR Wiicht, Wn IL Kolonialvolttit 24317.

e



mı Deut)che KRolonialpolitik 0 Katbolulde HeIdenmiı)]NiOoN.

DIE macdhung miit ırrankreich DO  - )(0D 900 YDas Schußgebiets:
ge) DD Sept 1900 beltätigt in TÜr DIE dDeutichen Rolonien (1U16>=

A ”»TÜcRLCH DIE zugeltändnilje Der Kongoakte, alıo Treie unDd ölrentliche Keligions- pn  S

Ubung )owie 0AS uneingel|dhränkte Kecht Der Errichtung DON Uiinionen ND
gottesdien|tlichen ebäuDden ; 1e)e ein TÜr allemal yeitgelegte UunDd unier
licdhe (Barantıe geltellte Unabhängigkeit UunND HBewegungstreihett Der Ntilionen

e  „170 ım yolgenden Daragraphen NMUuL Dadurch e{mMAas eingeenagt, Da Der 21
kanzler DIE jeine Kolonialbeamten Uberiraagbare eTugnis Thält, TÜr OIE
Schußgebiete polizeiliche UunDd adminiılfrative erlallen, MOTUNTIET

QUCD Berkehrs)perrungen Der|fan  n wWerden, DIE 10 in Drdi0g0 rür
DIE Niiionen prakti|ch geworden \ind u diejen allgemeinen RecdhtsgrunDd:- SA

Rommen noCh be)onDdere LoRale Beltimmungen *.
NIie katholildhe Uti)jion 1TD ihrerjeits Qqui Daran [un, Den ur D1e

eutiche KolonialgejeBgebung 0 geidhafrenen KecdhtszultanDd anz3uerkennen
InD DIE Hr DADUCCH gebdotenen DTrTieile A enußen us taki'dhen In
praktildhen (Bründen geht \1e tat)ächlich In ihrem IEntgegenkommen noch weilter,
als IDr \|treng echtlich DOTgeZeichnNet UL, inDdem 10 11CH DOL ErönuUunNG CinNner
Neue UJtilion ODer )onl)tigen wichtkigen Tiffen mit Den Kolonialbehörden
{NS (Einvernehmen \eBf, ob)dhon l‚eßieren TÜr Derartige ‚yaälle Bein \trikte
Benehmigungsrecht ulteht UunD 1in oldhes au mipbräucdhlidhen Einariren
In ÖIE (Entwiclungstreiheit Der Ntilionen üUbhren mu Uberhaupt
OIE (i))ion gewillenhatt alle jene Dilichten erTrülen, DIE einem a€

VBal Kıebow- ziımmermann, ıe eu olonialgejekgebung (15093) S (
100 105 324 ‘ | V {b 146 ®O®areis, Deuilches $olontalrecht. 02 130 Keimer,
e ‚yreizugigfeit L1{ Den O uBagebieten, Xolontialrechtl. Abhandlungen He
15 Wiılion UnD Kolonialpolitt 2453 UunND DIEe DDr1 anaerührte Yıiteratur.

2 Über DIE mi)Non  ariı)dhen 01l unD »TCeLETI MM UNITATIEN (Durch artiıfanılıde 3011
verordnUNGeEN D 1903 ı7 Y04 30lltrei alle DD en Wiıylionen TUr Doitesdien)t, nier:
rcht UunD Xran  £  enpilegqe yorkierten Hegen)ianDde ND weitere »„0llnachlaälje aut WrmMAcCHT!
QUNq DEes (DMDUVECNEUTS, in SWuDdwe)ltarrikfa alle Dem eigenen Debrauch DienenDden
DegenitänDde, a  rag 1905 fllL Deutflcdh-Ultarrifa \teuertrei alle goifesDdien)flichen
Gebäude) ; zugunfen Der WUiinionsiqhulen ur $tamerun nD L0A0); TUr DIE DDoDNNLAGS
ruhe (Hunderlak Der $tolonialabteilung DD  3 1D Caı 1896 DIE ahbe DU NiONS
niederlajjungen unDd einige nDdere): Jut Kegelung DES (Ohelebens ErorLDNUNG DONMN

au Yteu-Bommern TÜr Unauflöslichtfeit Der Che ND QEGEIL hebruch UunD Yoyppelehe; UEHEN
DIE »tlaverei (Übernahme Der BHruljeler Kontferenzbelalulje DON Y venraub
UunD Stlavenhandel UnND NnNDIre erı werenDe I0fale Herugungen, DIeE DIie >T IADETEI al
Aahlich unDd Ifutfenweile Dejeitigen). al D WciNion 1D $tolontialvoliti 50
997. 2437. 248 717. unD DIe DDOTTI angegebenen =Tellen Aollbeireiungen altı Wiionsgejell-
Oaften ın VYeutilcdh-Ultarrika 426, In 2000 | 1 1372 In Hamerun 8 179 A 253<  Schmidlin: DeutjdhHe KRolonialpolitik und katholijdHe Heidenmiffion.  3  €  3  FA  die AUbmadhung mit Frankreih vom 17. Nov. 1900.  Das Schußgebiets-  gejeß vom 19. Sept. 1900 beftätigt in S 14 für die deutjden Kolonien aus-  AA  drücklidhH die Zugeftändni]je der Kongoakte, aljo freie und Sffentlide Religions-  ,  übung fowie das uneinge[Hränkte Recht der Erridhtung von Mijjionen und  gottesdien|tliden Gebäuden; dieje ein für allemal fejtgelegte und unter gejeß-  lidge Barantie geftellte Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit der Mijjionen  <  wird im folgenden Paragraphen nur dadurdy etwas eingeengt, daß der Reichs-  kanzler die an jeine KRolonialbeamten übertragbare Befugnis erhält, für die  Schuggebiete polizeilihHe und adminijtrative Borfdhriften zu erlajjen, worunter  aud) Berkehrs}perrungen verftanden werden, wie fie 3. B. in Nordtogo für  E  J&  die Millionen praktijch geworden [ind *.  3u Ddiejen allgemeinen Recdhtsgrund-  S  lagen kommen nocd) bejondere Iokale Beftimmungen *.  W  Die katholildhe Mijjion wird ihrerjeits gut daran tun, den durdh die  J  deut/he Kolonialgejeggebung jo gefdhaffenen RedHtszufjtand anzuerkennen  und die ihHr dadurch gebotenen Borteile zu benüßen.  Yus taktildhen und  praktilcdhen BGründen geht [ie tat]Jäcdlid in ihHrem Entgegenkommen nod) weiter,  als ihr [treng rechtlidy vorgezeidhnet ijt, indem Jie Jid) vor Eröfinung einer  neuen Mijlion oder Jonftigen wicdhtigen Schritten mit den Kolonialbehörden  Z  Ins  Einvernehmen Jebt,  objhon legteren für Dderartige Fälle kein [triktes  Benehmigungsrecht zujteht und ein Joldhes au zu mißbräuchliden Eingriffen  r  in die Entwicklungsfreiheit der Mijlionen fFühren müßte  Überhaupt Jucht  die Miljlkion gewiljenhaft alle jene Pflidhten zu erfüllen, die einem Ioyal ge-  ' Bgl. Riebow- Zimmermann, Die Ddeutjde Kolonialgejeggebung I (1893) 87.  100. 108. 324; IV ,76; V  146  Gareis, Deutjhes . Kolonialredht, 1902, 135; Reimer,  }  )  Die Freizligigkeit in den deutjHen Schukggebieten, Kolonialrecdhtl. Abhandlungen Heft  3  Mirbt, Mijjion und Kolonialpolitik  j  72  80. 245 und die dort angeführte Literatur.  ? Über die mijJionarijden Zoll- und Steuerimmunitäten (Ddurch afrikanijdhe Z0ll«  verordnungen von 1903 und 1904 zZollfrei alle von den Mijjionen für Gottesdien|t, Unter-  ridgt und Krankenpflege importierten Gegenjtände und weitere Zollnacdläffe auf Ermächti  gung des Gouverneurs, in Südweftafriia zudem alle dem eigenen Gebrauch dienenden  Gegenjtände, durdy NMacdhtrag von 1905 für Deutjch-Oftafrika jteuerfrei alle gottesdien]tlichen  Gebäude); zugunjten der Mijjionsjhulen (für Kamerun und Logo); für die Sonntags  ;  tuhe (Runderlak der Kolonialabteilung vom 12. Mai 1896 für die NMähe von Miljjions-  niederlajjungen und einige andere); zur Regelung des Ghelebens (Verordnung von 1904  auf Neu-Pommern für Unauflöslichtieit der Che und gegen Ehebrudh und Doppelehe; gegen  ä  die Stlaverei (Übernahme der Brüjjeler Konferenzbejhlüjfe von 1890 gegen Stlavenraub  ':  und Stlavenhandel und indirekt erjhwerende Iokale Verfügungen, die die Stklaverei all  möäbhlidh und ftufenweije befeitigen).  Val. Mirbt, Mijlion und Kolonialpolitit 150 ff.  199f. 243f. 248{ff. und die dort angegebenen Stellen.  3Zollbefreiungen für Mijjionsgejell-  A  T  jhaften in Deutjh-Ojtafrika  x  . ®. I 426, in Zogo II 132, in Kamerun II 179, VI 283  yreer  VIIT 105; betr. Mijjionsjhulen IV 37 (Unterjtügung), VI 68 (Mijjionslehrer auf den  Marjhallinjeln), VI 466 (Mijjionsjdhülerinnen in Togo), X 30 (MijionsjdHulordnung für  Z0go), X 157 (Prämien für Anpflanzung von Nugbäumen), VI 28f. (Gejtattung von  Mijjionskollefiten auf den Marjhalinjeln) ujw.  Un  diejer Stelle  dantke  id Herın Prof.  Naendrup für jeine Wintke.  ö  Val. Mirbt, Mijlion und Kolonialpolititk 246f.;  NMeimer, Die Freizügigkeit in  den deutjden Schuggebieten 21.  Dazu die jehr |taatsjreundlidhen Leitjäge des Edinburger  Weltkongrejjes Report VII 970 (vgl. Haukleiter in EMM 1911, 119%.).  >  7#  Deitjchrift für Niffionswiffenfchaft.  2  Jahrgang.  nYIII 105; Deitr WiNons  en 31 (Unter  ung), V I H (WiiNiONSIeEHTEL UT Den
Wiarjhallinjeln), V I 4565 WitiNonsidhulerinnen In q X (} (WiiyonsIdhulordnunG TÜr
DQ0), X 157 (Kramien TUr Ynpllanzunag Dil Hußbaumen), V I 2871. (GÖe)taifung DDIM
Nijjionstollekten AuUt Den Wiar  in 10 DI  €  o  Jer Telle IcH Hertın CO
Naendrup TUr jeine infe. o

Bal $ Wn uUuNnD $olontalpolittit 24671. Keimer., 4)ie ;‚yrei3zugigfeit In
den deutjhHen Schuß8gebieten 271 a3u DIeE ıebr TtaatsireunDdlichen eit]aße 02S (rdinbdburager
Welttongreijes Report V 11 4 '/ ( (Dal. u  el 111 (D 911,

DeinDrift TUr T1ı nSsStTD11eN1Malit.
OR



34 Schmidlin: eu  e Rolonialpolitik unD atholilche 35'2ibenmifi{on.
innten Staatsbürger gegenüber Der te  mäßigen Ybrigkeit obliegen, nicht
DIOR äußerlich, \onDdern auch innerlich Uuntertänig, nach Den \hon DON den
Apoltelrlrkten Deirus unD Daulus ir einge|qhÄrtten Anidhauungen über Die
(Botfigewoltheit DNer Laatlıdhen emwalten D12 nach Den Katldhlägen Der Iteren
NtiNionstheoretiker. enjelben eHor]jam UnNDd asjelbe Autoritätsgefühl

‘ie auch ihren eingeborenen Yıileglingen beizubringen. GD na und
pflan3t lie in ihnen 3ugleich VDatriotismus und Jiationalgerühl. ewi U1
Die at  \de ır als jolche e1in internationales nititut, 0AS yür alle
Y$ölker mirken joll, und deshalb DAarY i1e \ in ihrer kircdhlichen Lätigkeit8 nmiemals einjeitig in Den Dien]t yolitucher 0DeTr nationaler we \tellen;
DWDenn nadc) HarnaR DIE hriltliche Uı ion überhaupt ledigli „eine geitige
MWadht“ leiben muß, DIE „nicht Die Intereljen Der (Euronäet in Den lremDden
SänDdern in eriter $inie zUu Deriretien hat, ondern OIe Jntereijjen Der inge
borenen, in erter inie DE Bekehrten 4 0105 ım bejondern yür DIe
at  \ce Jii)lion au Ylber DAas hindert ıe nicht, innerhalb Des vaterländi
en Kahmens ım unjern eu  en Schußagebieten Au s YJUanzZer eele gleichzeitig
DIE pafriotki)qHen Interellen wahrzunehmen, mwie überhaupt Das
wahre Uhriltentum unDd Der wahre Katholizismus jederzeit OIEe nationale
Belinnung eher gehoben unD ge/tät als gelähmt UunDd untiferbDunDden hat  Z  2

Jioch wichtiger aber UL FÜr uUuNS DIE umgekehrte ıyrrage: as DerDdan
E Oie Kolonialpolitik Der ka  en MNii)llion in Den Ddeut|chen uBß

gebieten unD wie )oll )ie 1i 3U iHr tellen” Um Dieje rage objektiv 3U
beanitworten, müllen WTr uNnNs Zuer]t arüber klar werDden, welches DIE 1Lamrn ylgn Der ea  en unDd überhaupt jeder vernüunttigen Kolontialpolitik
lind unD jein en

DaR DIE aültere Kolonijation Der kafholildhen MIie proteltantiı)dhen
KRolonialvölker DO  n jahrhunDdert bis 1ns 19 binein z3umeilt WeDder
Den Grundlägen einer nationalen olonialwirt|hatt n DEn elementariten

an (Beboten Der NienIqli  el entf)pra  / rau wohl NiCHt e  61}  L1 bewiejen 3U
werDden. G1e WUL, WWD1Ie n Frasmus DON ”Rotterdam UuNnD DBartholomäus DE
las Aa)as DO  = Ntijions)tandpunkt (IU beklagten, PIiNne brutale, jeder YWioral
Hohn )preqhenDde UNusbeutung unDd Jiiedertreiung DEr (Eingeborenen, DAa3ZU ein
‘Kaubbau i limm)ter orte, Den mi)|ionarı) en Beltrebungen nl MINDEeEL
\ äSli uns gerährlich 09)(% Dden 3ivilijatorildhen ; __  S  —. als ob OIE GStfaaten
)elDit DON diejen Rolontalnolitiich 10 vervderbliqhen sendenzen geleite gewejenSEn iWDaren Spanien namentlich hHat N BHegenteil DUTCH hHumane BejeHe ÖfLers
Dagegen ToNn gemadht — , aber 10© eDeNjD ohnmächtig HIE Habgier
unDd (Braujamkbeit Ner euronällcdhen Anjiedler, er Conquiltadoren 1nD d ommen:

43 atoren IDIeEe Die i Nonare, DIEe vergeblid) tlammenDde rotelte DIE

Bedrücungen  nn P AZ8 erhoben unDd TÜr DIie Unterdrückten Den IqUBeENDden Yırm Der

>HeDden H1D Aurjjäge U L al MNMeinerß8, uUnDd BTLT Der Hrijtiichen
Heidenmii)]|ioN (Sonderabodrud 115 „ Zheologie 11110 Glaube“

al hierz3u auch (EDindurger Kontjeren3 1910, kKeport V II U P  1



midlin: Deut)he Rolonialnolitik 1110 katholijdhe HeidenNMI)NON.
Jils olge Tellte 1, wentg)tens In AUmerika, OINer:  eweltlidhen (Bemait anrieren.

el DIE Yus OINeS haarliıräubend groben e1ls5 Der einheimılden Re:
n ”

völ  Rerung, anderer)eilts DIE wirf)cdhattlich Herablinkung Kolonien C1in Er
als ntTolge Der philanthropilcdhen Nutrklärung UND Omanit humanere een
M 1E völkerrechtliche Weltanıdhauung eindrangen, 0309 I1 oin errreulicher
m zZuguniten Der Enirechteten, UunD Diejer theoreti)dhe Um)Owung
eRa au praktılde eltung, nacdhdem Der Kolonialverwaltung
GSteile DEr rUuclichiIslo)en , E andelsgejel)dhatter OiIE Keatierungen
ge

Niehr UunDd mebr erwaCcHTe 0ASs Bewußlein, DaR DHeNß UunD UNusnußung
DEr Rolonien ewille Schranken gebunDden, DAr m1 Der Ubernahme DON

„‚SOubaebieten‘ unD Den Damit gegebenen ‘Kechten UunDd Ysorteilen auch
UuNnND Herantworkungen DETRNUPTI jeıen HunÄäch!t hat Nan allgemein e1n
ejehen, DaR wenigltens In jenen ‚zoNnen, WO Die Rlimatı  en Herhältnije eine
aus)hliepliche BeleBung DUTCH euronÄLICHE Kräftte NI erlauben unDd a  e
OIE eingeborene Bevölkerung einen uner}eßlichen Q olontalwmert Darliellt , WIie
bei)pielswei)e In Urrika, DIE Erhaltung Dieler Eingeborenen ıon Im DO
wr  a Interelle [iege, DAaR aber auch Humanıtäre unD yoliti)de BrüunDde,

Die RÜclicht aurT ÖIie Öjrentliche Nieinung UunND Öie DOL Unruhen,
eiInNe ejjere Behandlung DNer kingeborenen nahelegten. Han erkannte, DAaR
Nan ihnen mebr nOoCh \ uldig (DaAL als Duldung unD OkRonomilche Yier
wendung, DOL allem geilfig-innerliche ebung UnND ittlich-reliqtöle r21ehung.
Ja DiE Utitteilung Rultureller 2ohltaten WuUrD2 zu einem KRechistitel TÜr Hen
(rwerb unD Bellß UWDer)eei)dher Kolonmnien, Diel haltbarer UND beller unDdier
als DIE unberriedigenden J(otbehelte, weiche OÖ1ieEe lteren Kolonialtheorien DOL

ge)hoben Daftten ; Denn INUuUL Nannn \InDd WIr wahrbhaftt innerlich berechtigt, 1E
Eingeborenen Unjerer Herrichartt zUu unterwerten, LWWD WTr ihnen oin höheres
(But yÜr Den erlu) Ihrer Teihel Oringen DITr innen als Begengabe, SA
WwWIie Dernburg Y07/ ausDdruckte, umere Dhere Kultur, iniere jittlichen
Begrihe un Un)ere Dellere AUrbeitsmethode Dermitteln m amen Der
WwWilijation, UIMN DIe Schwarzen =  I em ‚5ULAND Der x  Et inem
men)|djenwürdigen Yalein emporZU Den , haben 710 SuropnäeTt Irrika unfier
1000 el UunND Diejer Begründung ollten |1{O \tet  S  = Au CH eingedenk eiben
us Hr re)uliiert, yalls OIE Unterwertung em Unrtecht jein joll, e1n Kecht
Der ingeborenen au Schu  *\p Er3iehung UND U Hrifiani)ierung, e1in Dreiraches
EL, Dem unjerjeiis eInNe Dreirache Ul ent)prichtSchmidlin: ’Dcutidg  KRolonialpolitik und rlmftholiid)e .6_eihenmiiiion.  35  F  YUls Folge |tellte Jidh, wenigjtens in Umerika, einer-  weltliden Gewait anriefen.  jeits die Ausrottung eines  hHaar|tiräubend großen Teils der einheimijdhen Be-  AAy  yölkerung, andererjeits Ddie  wirt]dhaftlihe Herablinkung der KRolonien ein. Erit  als infolge der philanthropilhen Aufklärung und Romantik humanere Ideen  in die völkerrechtlihHe WeltanjhHauung eindrangen, vollzog fid) ein erfreulicher  Um]dwung zugunjten der Entrechteten, und Ddiejer thHeoretijdHe Um]hwung  bekam aud) praktijde Geltung,  naddem  ınm  der Kolonialverwaltung  an  Stelle der rücklichtslojen, egoiltijden Handelsgejelljdhaften die Regierungen  getreten waren *.  Mehr und mehr erwadte das Bewußtjein, daß Befig und Ausnüßung  der Rolonien an gewifje Schranken gebunden, daß mit der Übernahme von  „ScuBgebieten” und den damit gegebenen Rechten und Borteilen audy PflidHten  und Berantwortungen verknüpft fjeien  Zunächjt hat man allgemein ein-  ’2  gejehen, daß wenigijtens in jenen Zonen, wo Ddie klimatijdhHen Berhältnijje eine  aus]dhließlide BejeBung durdhy europäijche Kräfte nicht erlauben und daher  die eingeborene Bevölkerung einen unerjeßlichen Kolonialwert darfiellt, wie  beijpielsweije in Afrika, Ddie Erhaltung diejer Eingeborenen }Hon im volks-  wirt|haftlidhen Interelje liege, daß aber au humanitäre und politijhe Bründe,  3. B. die Rücklidht auf die öffentlide Meinung und die Furcdht vor Unruhen,  eine bejjere Behandlung der Eingeborenen nahelegten.  Nan erkannte, daß  man ihnen mehr nod) |Huldig war als bloße Duldung und ökonomijdhe Ber-  wendung, vor allem geiftig-innerlihe Hebung und fittlich-religiöje Erziehung.  Ja die Mitteilung kultureller Wohltaten wurde zu einem Rechtstitel für den  Erwerb und Beliß überjeeijdher KRolonien, viel hHaltbarer und beffer fundiert  als die unbefriedigenden Notbehelfe, weldhe die älteren Kolonialtheorien vor-  gejdoben hHatten; denn nur dann jind wir wahrhaft innerlidy berechtigt, Ddie  Eingeborenen unjerer Herr/haft zu unterwerfen, wenn wir ihnen ein hHöheres  But für den Berlujt ihHrer Freiheit bringen?, wenn wir ihnen als Begengabe,  ::  wie Dernburg 1907 JidH ausdrückte, unjere höhere Kultur, unfere Mittlidhen  Begriffe und unfere beijere Arbeitsmethode vermitteln ?.  Im  Namen Dder  Qivilijation, um Ddie Schwarzen aus dem Zujtand der Wildheit zu einem  e  &.  men|/denwürdigen Dajein emporzuh  ben, haben die Europäer Afrika unter  Jid) verteilt, und diejer Begründung follten fie ets au eingedenk bleiben *.  Aus.ihr rejultiert, falls die Unterwerfung kein Unrecht fein Joll, ein Recht  der Eingeborenen auf Schub, Erziehung und Chrijtianilierung, ein dreifaches  Redht, dem unferfeits eine dreifadhe Pflidht entjpricht ?.  Nad diejer Ridhtung hin wurde das Kolonialprogramm bedeutend er-  weitert: neben das wirtjchaftlidhe, niedere Ziel trat das kulturelle, höhere in all  ' Bgl. Zimmermann, Kolonialpolitikf, 1905; Köbhner, Einführung in die Kolonial:  Politif, 1908; Mirbt, Mijjion und Kolonialpolitit 220 ff.  So Rarl Badem auf den Berliner Kolonialfongreß (Verhandlungen des Deutjchen  &8  Kolonialkongrejfes 1910, 665).  RMede vom 8. Yanuar 1907 in Berlin:  }  * Bgl. P. Adfer im Yahrbuch über die deutjhHen Kolonien IV (1911) 11:  Val. G. Warnek, WeldhHe Pfilidten legen uns unfjere Kolonien auf? 25 ff  T.‘  z  *  L  y  xJiach Diejer iOtung bın WurDe DAS Kolonialprogramm bedeutenD —
weitert : neben Das wirt  aTtlıche, nIEDETE ‚121 ITat 0S kulturelle, höhere In all

Öal Aimmermann, Nolonialyolitik, 1Y09; %Dbner Cintfuhrung In DIE Holontial:
politik, 1908 WiicDtT, in UND Kolontialpolitt

ö0 Sarl Bacdhem ul Den Berliner Koionialfongrep (Verhandlungen DEes (}  1  en
Xolonialiongreitfes 1910, D65) xx  »A  eDeE SANUAT 07 I1 Herlin

al er 7i $  ahrbuch uUber Die Deufichen HDlonien LV 1911} L
al (%) arned,. Iche 1  en 111719 umnlere inloien u7? inr Ö
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W jeinen yunktionen, Dden intellektuelen, unDd religiöjen. (kinen in jeiner
YIr1 Rlalli)dhen “UusDdruck hat 1ele NeueEe völkerrechtliche olonialauffallung In
Der Kongoakte DDON 185585 geTunDden, in Deren Yirtikel VI ÖIE beteiligten
Kolonialmächte \ich verpilichten, „UÜber ÖIE Erhaltung Der eingeborenen eD0
Rerung uUunDd DIE VHerbellerung Ihrer lıttlichen wWie materielen Vebenslage Au
wacen“ , Jowie „ale religiö)en, n)dhartlı unDd wohltätigen inrichtungen,
DIE a  ın zielen, DIie (Eingeborenen U unterrichten unDd ihnen Die Worteile

—
Der ivilijation ver|tändli unDd wertnol 3zUu machen , ohne Unter)chieb DEr

H Yiationalität 0Der DEes Rultus 3U hußen InD U Degünitigen‘ - Ylienn AUC
OIie unferzeidhnenDden a G DATLEN alie olontalpoliti): intere)lterten
Staaten (Europas 100 DUrch 1e)e ‘Droklamation nicht |taatsrechtlich binden
wollten UunDd l1e namentlich praktılch nicht berall DU  rten, Ut )1e Doch
mit bleibenden itormen moDdernerKecht als Ölfentliches Bekenntnis zu
Kolonialpolitik hingeltellt wmorDden * Und )oweit DIE Kegierungen inr ortS e A
3U vergellen geneigt jein \ollten, )orgen ‘Darlament, Rechtspilege unDd ‘Dreile
TÜr DIe nötige Korrektur

Auch OTE eut)dhe Kolonialpolitik, OIE ich anTangs —  1ch au}
TremDde Beobachtungen tüßen mußte , adontierte 1e)e Durch DIE (ErTahrung
erprobten Veitgedanken, als Deut|hland in Den acht3iger Jahren 3ZU einer
großen Kolonialmacht emporT|tfieg. Dıes War reilich 1öBlich, 0 ÜDer aE A NUD a R , V U AAA 19 ohne jede VHorbereitung unDd Borgeldhichte e\cd DaR un)ere kolonialewn  W3 Dolitik oine geradume ‚zeit TAaU:  K IN M 3U klären 1inDd 3ZU orientieren, Uund

D  T Da ım Übergangsitadium oine el DON Jiipariren nicht ausbleiben konnte
Jtacdhdem aber DIiEe DAdUTC) hervorgerurtrene Inome2entane unDd Yier
\|timmung übermunden WUAL, nacdhdem eigenen el errahren hatte,
Daß auc auT Dem en Der Kolonialwirt|dhaftt die (Barben DdDem Bellber DEr
TNnNLe nicht mihelos, nıch ohne vorherige DPferTTreUDIGgE Yus)aat in Den Schoß
alln, nacdhdem auch In Der deutichen Kolonialleitung Das Keich DIE Tipile-’\  |  .. «  { ierten Bejelllcdhartten abgelö unDd Der on Das YWiertrauen aut jeinen

Ü KRolonialbeliß z3urückgegeben a  &, WwWurDe 11 unjer oLlR almählı jeinet
kolonijatorildhen ıyäbhigkeiten unDd VDilichten bewußRt unDd Lang \1ch ur all OIE
HoMunNgen unDd Enttäulcdhungen Der leßten Jahrzehnte 3zUu einem planmäßigen,
3ielbewußten, ausgereitten Kolonialprogramm hindurch *. 3WAaT ehlten aud)
ıbm OIE Schwankungen und Kontralte nicCht, aber OIiE Ürjorge Der Rolonial:
regierung verlieh jeiner Entwiclung DOC oine Jort|cdhreitende Stetigkeit, oD!)|  N
\te nodch Reineswegs als abge  lIoljen betrachtet werDden Rannn

m zZentrum und BHordergrun Diejer deufichen Kolonialpolitik tehen eben:
yalls DIE wIr  T Jntereljen und Unternehmungen, ÖIE auT möglidh|te yruk
tiNzZierung Der NEUGEWONNEN  1 Kolonien Hinausgehen, unDd WDel woilte DAs DEeT:

argen ” Yber nicht NUuLr wWIird ım egen)aß 3UTL Trüheren ule als wejentlich
Miebow- Zimmermann, eu  € $tolonialgejeßgebung 109 Sal yreniag,

eligion UnND iln im Deutichen Kolonialrtecht, el ür Kolonialnolitit 3487.
ö WtiNion UnDd $olonialpolitit 30
al Ir 107 1110 Kolontialpolitit B

ım
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D  ula Der Kolonialwirticdhart OIE Erhaltung Der (Eingeborenen erIire unDd
neren eigene materielle Hebung mıf hineinbezogen; nıcht MUuUr D7a DIE Kegierung F

DUTCH Bekämptung Der ontvOlkernden aktoren IDIEe Der Sklavenjaqden unDd
Stammestehden TÜr größeren Bevölkerungsnadhhwuchs, DUrCh (Errorldhung Der
KArankheitskeime, Jmptungen ıl dal TÜr DIE Itaatlıche (Be)undheitspilege, DUrch
yrorDerung DDODN Yandwirtichatt, an0wer NOuUITIE UunD Handel Tür Hebung
00S allgemeinen 2Bohlitands , Durch usgeltaltung 0PS Kolontalrecdhts unDd
ammlung Des (kingeborenenrecht TUr geoTrOnetfe Kecdhtsverhältnile, DUCH
reundliches Entgegenkommen DIE Dere  igten ünl UunDd igentum.-
lidhkeiten Der (Eingeborenen TÜr ihre materielle Beiriedigung ‘; \1e 'ucht DIE
ein Bevoölkerung auch Den )oöheren Kulturgütern teilnehmen 3Uu
allen iInD ihr bulturelle Yi1inea: erhöhen, oweil überhaupt bei
DEr KallenverIqhiedenheit möglich UL „Yiicht NUL DIE Ja  elung Der Roloni:
lerenden Jtation, proklamierte Der Kolonialltaats)ekretär YRtober
1908, „0Dder DE Bereicherung Des einzelnen geben Der Kolonijationsarbeit
ihren 0O1g, )ondern eben)ojehr, nicht mebr DIE rrüllung Der
UND Kulturelien YUrbeit; NUL DIE )tation, NIiEe 1e)e iIhihe uUunND bultureile Irbeit
mıf IC LCR und (ErTOola angrer unD DUrTÜHrLT, 170 nıt ren DOL Der
]C inD Jiadhwelt Kolont)ieren" InD au Der Staatisjekretär Vindequiulf
Nal lich ın jeiner Keicdhstiagsrede U F Dez 1Y1U ın geäußBert, „DaR
06 Der Kegierung jei, Nen ingeborenen nNDd gerecht u
vbehandeln, nıcht NUuTL eil IDr Die)es un)\dhäßbare aferıa. UL Hebung unjerer
Rolonien nicht entbehren ROnnen jondern auch 11 Hohere ; deale Belicdts-
unkte 01es DON eiINer ulfure 0 Hochltehenden atıon verlangen ‚3WAaL
gtbt C6 iImmer noch olontalpolitıker , NIE \ie ‘'Kohrbach eltußt! auT Ihr
ogma DON Der raDd:kRalen Jiiinderwertigkeit Der Eingeborenen, diejen
über DIe Rraljelte HerrenmorTAal 1nDd DAS TO Recht NS Gtärkeren DCL»

echten : aber D1ieE Kegierung 1aRt ıc DDN olcdhen GStimmen nicht irtremaden,
UnDd Da 10 aud) in N nrivaten Kolonialkreuven IMMerTr \pärlicher 0DeTr DOM
dücdterner WwerDden, 3e101 DEr eralei Der vericdhiedenen Kolonialkongrelje
DIS auT Den vorJÄährigen. ‚3War DberZzenn Die orNzielle (Eingeborenenpolitik
nicht ÖiE un)äglichen Schwierigkeiten, weiche DIE tatlächlıche Kalleninter10-
e1LGt unDd DIE amı DEeT.  unDdDene (Berahr Der Halbkultur Den kolonialpolitilchen
Bildungsbeltrebungen enigegenitellt ; aber 1E 170 DUTCOD 1eje Schwierigkeiten
nicht Davon abgeldhreckt, wenigltens oINeE relative Hebung Der ingeborenen
UUS ihrem Rulturelien Zierltand mi1t allen verfugbaren Ytitteln 3U er\ireben,
durch YUnhaltung unDd AUnleitung UL Arbeit, DU Erleicdhterung unD Belchleu-
nigung 0es erkehrs, DUCCH ve  1  e UunDd o31iale Einrichtungen, DUTO ule
unDd Willenldhaft, NT oinem Orte DUTC) OiE Er3iehung Ner Eingeborenen ın
jeder NLd Hier eruhren 11 OIE tele Der Deut|qhen Kolontalpolitik
auTtS englte mit Denen DEr atholilden i))ion.

DD 947 T HeDE bei (r DönuNnNG  H4 DES hamburgildhen $&olonialiın  uf
v Deuthe Solonialwiriicdhaft, Kulturpolifiiche ÖrunDdjage TUr DIE Rallen: MD 1N011s

)tagen. 1909, 3 al Weilion LU1D $tolontialnolitit 2367
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Durcd ihre Rulturelle Lätigkeit namentlich 1tD DIE kat  \che Ntillion
‚1cht NUur ZUu CiINer Kulturträgerin eriten Kanges, onNDdern auch 3U einer her
vborragenDden YWi:itarbeiterin un Bundesgeno)l)in DEr Rolonialen Beltre4 bungen, WDas 0 anzu  agen U, als OIE Kegierung 100 auT dem—— —AI Kolontalgebiet niel tärker als In Der Heimat auT rivate Aiitwirkung und
nitiative angewie)jen unäch]t ammelt \ich Oie Utillion unbezahlbare- DE  - AA BHerdienlte auT Ddem wirfi)dcd  lidhen (Bebiet, Yerdiente, DIE Yert unDd

l1 £ragweite Den vreıin kolonijatorij|cdhe Unternehmungen in N nach|tehen,A  —b Wenn )ie auch Her geringeren ıttel in Der materielen VeiltungsTähigkeit
nicht mitt alen Kkonkurrieren Kann; hierher gehören ÖIie Urbarmadhung und
VHerbehjerung 0eSs Bodens, DIie Anlage DON (Bärten unDd ‘VDlantagen, Öie Hebung
DON “lckerbau unD 1eh3zu  ! OIE (Einführung DON andwer unDd JIndultrie,
Danr überhaupt ÖE Rolojljalen Summen, OiE DON Den AtiNionen alljährlidOI Z VE UU SII PE IU SEA  WE in DIeE Kolonien gebracht unD Darın verausgabt werDden. (kin aBDarer{ Kolonialwert chliekt jerner ÖIe DON Den Uiilionen Uunternommene unD mu
(ErTOIg durchgerführte Erziehung D e1 Eingeborenen Z3ULxL “Urbeit ein, be
\0NDderS ihre Innere ‘VDrädisyonierung DaZ3U, HiIE Keimm anDderer Kolontaltaktor
iM gleichen (Brad erreichen DELMAG, )peziell DUrCH NiE landwirt|chaftlichen
1in9 Handwerksihulen Der Mtiion Dann Rommen O{e NOLMNMEN Yeijtungen
aut Dem Scdqhulgebiet, urch welche DIE Rultur In DAas hberanwachjende (Be:

hineingeiragen UnD Der Kegierung MWIie en Kolonilten OIE Haupfjorge
R} ÖIie Schule abgenommen 1D eiter ÖIEe wi))  1Q aryitlıcd unDd ıte
arı]de Nii)ionstätigkelt, We nicht elten auch Der KolonialverwaltungWu”" IB TE MOS
inD Kolontialpolitt als unDd Yegebereiterin 1en (Endlid) DIE
mi)|ionarıld Yıebestätigkeit, TE owoh! DON Dden Jiiiionaren unD 1))10NS-

al au<ch DON Den zahlreichen caritativen Uiiionsanlitalten gefragen
170 unDd Her |taatlıchen Wohlfahrispilege ebentalls eine groBe YTDEe1tS- und
Koltenlalt UT 2Bohl Der Koloanien abnimmt

Yas aber wichtiglten UL, NIE ilon UL in erlter $'inie eTähig
unD Deruten, Öie (Eingeborenen IM ihrer individuellen Ie )o3ialen altun
nIyHilch umz3ugeltfalten unDd aut ein höheres \ıtfuch-religi0)es ({(1Deau u
erheben, He DOL allem in|LanD U eBen, DIeE DUTG) unjere eurOHÄIIE
ivilij)ation ihnen ibermittelten höbheren (Büter ND Bedürtnile, 0AS DEeLr

jeinerfe Yebensglü UunD Den Derfeinerten Vebensgenu ohne Schaden )LCH
anzueignen unD Au genießen. Dıe materielle WILMTr ailein i nicht im)tande,

L Hen ilden 3U einem gejitteten Jienldhen zu erheben, au nicht DIE ntellekh:
&.  L  uelle (Erziehung, yalls nıcHt DUCCh DIEe QÖrijtliche Y)toral ergänzE WIiLD; Ö0:
urdch WIrD im Begenteil Der Den heidnilcdhen Keligionen nod) wirktame

27 CHD 102  =N 159 17. 23971. Öal YBeber, %i  e}  tele 8 ege Der EiIngedoreneN-
r3ziehung, VBerhandiungen DEes Kolonialionagrejjes 6783 aul, Yıe Vei
DEr iın fu.‚ Die &olonien iDre Gegentarderungen (IM DIE Kolonialpolitik, Berhandl.
1902, An einzelnen Habe ich il einem vorchHergehenden Kolleq DIE betreifenDden

$ Veiltungen Der tatholildhen Wı ion TÜr Die verlcdhiedenen Schußagebiete Au OGrunDd DeL
neuelten Yerichte aujammenge)tellt. Xal ]  nDUrger Konftferen3, kKeport VIL 5 >‚
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UlYHalt ND 0Aas Walter vertärkt WDIE Die ErTahrung
F dDurch 200070 Jeres er)eßti 1D ennn Au Den 11=

Tollen Seqgnungen DIE 0es Bewiljens UunD una CS 1ıllens in3U-
M} kannn 1 yür 1 eib UunD gele Der (Eingeborenen wohltätig
wirken 1e)e€ (Bewinnung UnND Hebung Der LNNeLN Der)önli  keit U1 aber in

YÜıieerlfer Yıinie Sache DEs Chriltentums, al)o Der hrijtlichen illion -
E DIE unjere Dlonı:en eilfig erobe U1 unDilion UL i N clich
10weil KEITIE x  Uimilation Anbetracdht DE 1eTgreifendena))ımilie

Berldhiebdenheiten Uüberhaupt dDurchtTUhrbar il! Yer aa DELTINUG Ö1e SöOhuUB
ebiete \1CH wohl auBerlt UunD einzugliedern DAas ieyere ‚3iel DE 0l9nN1a
olitik OiE nn Roloni)ation IMUR hbm ÖTie Jiilion volbringen elten
ur Strayen unND Belege kann DE aa Den H9} \dhen ehorjJam CLALWINGEN
1E | Unterwürtigkeii 19 AUnhänglicdhkeit Del Eing borenen Dringi
0IE Jiinon 1OP Dahe UUO) ICH Hertrauen {{ ung, Ö1e Dem
iionar Den y  AuRGeb)ietfen CIM inD IN \ AUSG  3eichnet Yier
MIIftier wilcdhen N  IELUNG UunD Einad DO] DE lahıgt, iM{ Jifittellte UNG,
DIe PL nieinals ITL1}3DTauchen DarT, 7alls 1Cht UnsoWL  ©volo genheiten ML{
1E QDer ıhon als inma! (1d) INn eLEe An NJC Atalinowsky
N X UC» Oveltatrık Hurnfande I O a UL Heichwirung DON Unrtubhen
UunD Heritellung DE zerieDeNS DOr3Uglich Deigeiragen Nal IUr DIE yLUAge,
lı UunD NNWILEeLD Der Ratholildge JC )ionar 1D UL srichterlihen nNIier=-
ention 0Der AL ingeborenenanwalt e1gne  T  A y ol@11 WL DIer niCht naher

e yalls al OTE ewie)en DU C! owohl DDN Der
7

Kegieruna als au DOnNn 0en (hingeborene Hon OTL MIl ErTolg al Berater
44| Don \ wierigiten LalDE herangezogen WOorden UL Yieljer morali|dhe
Eintlup 0Pes AiNOonNars wWurzZeit OOL aliem arın, DaB 1 nicht (DIE UiEe meiltfen
Ubrigen ; onite ur per]önliche D3W mirfichaftliche Htotime jonDdern

Lein Dealer CTT 61 1n9 celhlgiöje ıMN ()1E Qolonien
ND 5 jeiner Berutstätig ım1 WOrDen Dap L MICHT gQeROoMmMen
UL uMm inD Keid LEL 30 H32 a nmeln, Innn eın IN C

gelen a} (Bott U GJeLOUNN « al Jtebhe ANie 111e un, DAaR
e AUFLCI enen ST  1  1 15194 enIM Heroildhem ÖpTerjinı inı O UE

LÜLNp i H” 74 LU 1! I5 DeL 1eDe vn in ‘5 PLDULTNI=vehrunaen H1G Dieler rbe x

NVETUNG eintNdpen 1U l1ch Den Katholüdhen laubensbotfen Y  r  11CcHt
abgelnrochen MWEetrißen Dart

aien IDIE [ITEDil (IU9 Dankbarkeit IUr 1eje Ylohltaten UND O11 S=verkänDdige alnolitır inD Kolomtalregierung e4: afHoltÖropia  zatholifdWEn IOLÜ  UJfi
“ al der Aujaabe De tatholi  en 1101 { I{ Den Wolontien Yeuilches

DI0ONIA 6a — 4Nn
401 HIC } iDH ND WDION1AlD ı9 7

C0al e3D ı4 \a 7> Derall AUT DE I LEiDI NEITE al 4A50  ha DEr
ITErühere \ )De 1{ {} { HDOIEeVYENDE [11 «>} 1906) e ich at 111101Y

1gfeit gejehen aD IT DUTUC L e 1Der (1 1{ D 11D
LAMirAftiger Yirbeit )inrtelikenDeL Wilichitreute JILILEL DEr CD1I5 ()ra 6CI Iabora UND
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beltrebungen unDd tilionsunternehmungen Treundlich unD wohlwollend
gegenüberlitehen mül)en GS1ie 1CD diejelben nach Krätten Hüßen und
unfer]tüßen. Gie wWIrDd iIhnen DOT allem DIE gebührenDde Selb|tändigkeit unDd
reihei 0CSs andelns gewähren, al)o unäch!|t nıemals hinderlich
übertreten Darıum lind Oie Lerritorial)perren , Wie 10 in £000 den
Ntilionen gegenüber eltehen, NL Dann berechtigt, ennn 10 dDurch DIe U$O7:

X hHältnije wirklich geboten \InD un auT alle Weipßen b3w NtiNionen ge
e werden, niıcht aber etwa mohammeDdani|cdhe Sendlinge In denBa ge)perrten ebiefen ungeltört TÜr DIEe Herbreitung DEeSs Jılam arbeiten Dürfen} 0Der qUar Darın noch berörDdert werden, WIe In £000 Der ıyall jein )oll *.%  ] b Ö1e Kolonialregierung DIe DON Der Jtilion ir geleilteten Diente Direkt
0Der INDITE ent  ädigen )o1l unDd Kann,, wolen WITr dahingeltellt )einR  f lajjen; DD kolonialen Belichtspunkt (1 WwWAare DAS gemwi angebracht, eben]o
angebracht wWIe jede anDdere Subventionierung gemeinnüßiger KRolontialunter:' b  Ü nehmungen; DoCh WwWIrd ÖIE at  \ce JJiilion auch ohne eine Ent|hädi-

auUus eigenem Ylntrieb ihre wohltuende Tätigkeit Jortjeßen, DWDenn 10 \ich
NUurL yrei Darın entralten kannn (hin 1TeRTES \taatliıdhes (Eingreiten 3uguniten/ DDON Bekehrungen Dürfte nicht U empTehlen jein, Da owohl DIE Rolontialen
Jnterejlen als auch DIE Unabhängigkeit Der MCilon, jedentalls Die Yauterkeit

( Der otive gerährden wÜUrde 2Wohl aber Der Kolonialverwaltung
3U, 0as Bekehrungswerk nDIreE 3U Jördern, indem )1e DIe UtilLonare
unD ihre Lätigkeit, wenig|tens aut Dem Rulturelien (Bebiet, mögli unter-

uberall mit Oflichem (£rJola bealudwün|cdhe DIie tatholilche ir Ddiejen (Erfolgen
nnD Ybitte (0Dites reichtten Degen Tür ihre Irbet Übereinitimmend r{lart OÖberleutnant
Weitltein, ebentalls Aatholit, in jeinen „Sireijflichtern“: „VBOr DdDem orgehen DEr
ildhen QGeiltlichen in Deutjdh-SÜdweltarrika mu IiNnNan en Kelnett aben; jie entfalten4 eine groB3UG10 angeleate unD mitf Orafalt, 21 1nD YNufopferung Durchgerührte Tätigfeit,
namentlich innere illon (IWohltätigkeit), DIie unjere DD. Anerfennung abverlanat 1nD
in freudigem egen]a 3 Den Xreilen, we  € Die tatholijche YBReit () V! als deutich
feinDdli hin)telien. “ „ SQ DIE Wiilionstätigfeit Der VBallottiner‘“, OHreibi Aj0L« . kan Domunit DDTI SKamerun, „AuUCH Deshalb DejONDers Ho ein, mel ıe Den Cingeborenen einBL 1° O0 e  €s, pratfti)ches Chriltentum prediagen, weil 1eje WiiNionare DD bis pat jelb!t
an niegen UunD nicht 11L DAS eien etionen, onDdern aut ihre wyahnen au DASca  7 Labora geidhrieben aben; handwerisiunDige BruDder unterrichten DIE GCingeborenen in

W Der immerei, Schreinerel, Wialerarbeit, lehren 1E Steine brechen uUunD Aiegel nacen,
Dgar DIe Schwejtern habe hei Der weldarbeit zugreifen unD ihren Schülerinnen mitf
quiem eilnie vorangehen ıehben Yom Yltlantit ZUM 367.; val DDn

Aıcitia ED, A T.). 2InD e1n O)lfalrıt  Her anzer (Hreiherr cgon alwıa iqlieht
jeinen rtitfel ber „unjere Dlonien 1110 DIE Wiilionen“ „Taqg“ DIN webr. 1911
mit Den Dprien „Bieles ufe 11nD One IDITD INan in Der mgebung Dderjenigen
anzer inDen, DIie audch Snterejle ür DA D3iale YBohl ihrer Yirbeiter aben, GDeliuliur
1eDo NL 801 Den Bilanzikätten DEr OHrijtlichen W on.“ m inflanag amt hat aud)
Exzellenz D Vindequilt ND De3. 1910 DDr Dem eidhsiag DAas aufe Einvernehmen
wijden Wilion 1unND Megierung Deshalb als 9 bejonDders wertvooll bezeichnet, „weil DIE
WiijNionen wichkige aftoren TUr DIE tulturelle rziehung UnD Hebunag Der warz HnD,
weil \te geraDdez1 noiwenDiaq \inDd“

iach Der eDe DDN Hanlen AUT Dem eu  en Kolonialtonareß Dl 1910,
Berhandlungen 0535

7
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{UBL, durch Wiejeruna Der Schulbücher ODer DoCch (Ermäßigung ihrer
Transportkolten. a3u U{ \te ıon mit RÜücklicht auT Dden DOrTWIEGEND Orütf

Uharakfter Des eu  en Yiolkes unDd Den tarken katholildhen Tud)=
teil innerhalb desjelben verpilichtet. Eignet \1ch Doch Ur Yermt  una Der
genannten KRulturwohltaten el  ıch Der Höchlten, Der veligiö)en, DIOR DAas
Chriltentum, DAas pOoNiLIDE Ubhrilfentum, au7 Dem unjere europällche UnD euficdhe
ultur TOßB aller Begenwirkungen noCcH wejentlich Deruhf, nıcht 6{a DIE
ungläubige, verwällerte Humanıtätsreligion , DIE Nan 1elTach jeine

mo
FÜr unjere hine)ı)de Kolonie, UL auch arauj Rur3 einzugehen,

gelten wejentlich diejelben Brundjäße, ILLE geltalfet \1ch ihre praktilche Unwendung
Der eigenartigen 1))10NS- mwWIe Kolonialautagaben einem en Rulturvolk

gegenüber verIcdhieden DON Der )onitigen. In INa geht DIE deutiche O10n 1a
yolitik, WW1e Kohrbach m1t Kecht hervorgehoben Haft, nicht aut VYändererwerb UunD
Holksausnußung auS, ondern auT Bereitigung UunD Steigerung Des deuflcdhen
ım  Y In Rultureler Hinlicht, 0a oin oldes intellektuell-moralildhes Bewict
unjerer (ation In diejem Witillionenreicdh, dellen 1 oine unauThalt)jame U
milation DIE europältche Rultur U bemächtigen eainnt, DDNMN ent|qheidender
Bedeutung UL, DDON gröpßerer noCh als DASs wirt|cdharttliche UnDd DiE Jtilnon
hat In Lbina, WwWIie erjelbe Hohrba  C Ze1gT, DIE \ne3iNIHe uTgabe, ın diejem
Bärungsproze Dem OTEL  n Beilte ingang in DIE Ohine)ilde 2olks)eele
u verldhafen, namentlich auTt Dem Weg Der ule unDd ildung, inDdem 10
an ÖI polikiven ementfe Der kontuzianilchen Weltanıdhauung anzußRnlüpten
UnND jie nit Dem Chriltentum S vberbinden ucht * Uuch Dier vermählen 1
al)o DIE tele Der Jcillion UunDd Kolonialpolitik A eINeT Synthe)e.
Darum )ollen \ich el auch im Keich Der DIie Hand reichen UunND als
VHerbündete bearühen, im Dienite DEeSs aleiQen Jdeals, 0AS ugleich e1in
nattonales unDd ein religiö)es UL, Dereit 3U Qlagen berutfen, l1e Au

mar|cdieren UunD ihre Delbltändigkeit wahren oillen
m näch)ten rucken NOn unD Kolonialverwaltung au Dem (Bebiei

Der Schule aneinanDder; namentlich hier KOonnen Hnlich mWM1i€E in Der
Heimat bald yrin3zıpielie bald yrakti)] e Kollilionen ND weirel, 1a SyannunNgen
iInDd KReibungen \1ch rgeben, WW ım eßten noCH auT amoa GE€
ehen Ur Dıies U1 wohl Der Hauptgrund Der Unklarheit uND ‚ZUTÜCHALLUNG,
1E WwWir geraDde In Der Schulirage aur eiden Gbeiten beobadhten RKünnen u
Dier U eben alies erit ım erden begrimnen Deshalb ewillig MIan YJEeLN”
den Niil)ions  ulen Pine Diel gröbere reihei UnD Selbltändigkeit, als
Der 1T in Der Heimat, Hnlich beinahe MWIe 10 OiEe mittelalterliche Kircdhe
gegenüber Den DON UDr bekehrten Y$Olkern be)aß, UU wohlverltandenem Dolonıa

i_ntetefle, Da oine 'taatliche Jtonopolilerung ıon Der Unmöclidhkeit idheitern
al 1r 2567.; )Yarned, Uilichten 115 unjere Holonien

au?? 87 DHazu Keport V I1 Ss Der dindurger Xontjeren3 (Dal. Welterm IM
Holon:en 129: aukßleiter ım EL 1911,

Dal Kohrbad, Veuilche Xolontalmiri)datı 57  S
v ar

w
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mu  @- jämtlichen Scdhulbedürtnijjen allein 3U genuüugen, abgejehen DON Dder
Ber  tedenheit Der religiölen Unterlage unDd Dem ıyehlen 0es Schulzwanges
S WwWare aber unbillig uUunDd nietätlos, wWwo Man 1eJe z3udem ur DIE 0Ng0
akte unDd Das Schußgebietsgele garantierte Unterrichtsireiheit beidhränken ND

rw nad) europäiljcdhem Aiulter zuldhneiden, obald OIE NtiNonsihulen nicht mebr
0 ab)olut unentbehrit lind UunNDd ÖIe \taatliche üÜr)orge \ich inten]iver Ddem
Unterridhtsproblem zuwenden ann, 10 mehr als DEer DON Dden Ytillionen
geleitete Schulbetrieb auch unter nattonalem unD politi)dhem Belicdhtswinkelva  ban @N C —a ın Den beiten HÄnDden unDd Dem kolonialen D dienlich Al Damit

341 ol nıcht ge)agt jein, DAaR jeDde \taatliche (Einwirkung DON Den WtiNionsIchulen
M} jernzuhalien jel, unD DaR nicht e1 eilie ın ihrem eigenen nterelje er

bindungaslinien herzultellen uchen ollen, 4004 \1e in £000 unDd KRamerun ereits
I\qhajren \in0 unädqlt kann DIeE rage autfgeworTtTEN werDden UND Ul on
Olfers aurgeworten worden, inwieTern OTE JJtilion TÜr ihre Schule jinanzielle
ul}  e annehmen unDd DIE Kegierung e bewilligen \oll Yiom olonia
politijhen Berechtigkeitsgetfühl ( ÜL nıcht mebr als Dillig, DaR IM Hin
blic aut Öie Un)freitig große Bemeinnüßigkeit Der AiiNionsicdhulen ühnlich und
mebr noch in1e in Ner Heimat DOnNn einzeinen “bnormitäten DarY ıc hier
wohl bjehen Subventionen fa  n  en UUr Der anderen eite 1886
1 aber Dann Der \taatliche An]pru auTt e1InNe ewilje OnNITLOUE nicht QuUi
abweijen, ND DASsS Ut Hauptjächlich, Was 0IE katholiichen Ntilionare
DErariige Beidhenke, OÖIE Den ‘Dreis ihrer Unabhängigkeit einichliehen Önnten,
Reniilch macht. in ichon Herhandlungen über dielen eiRlen Dunkt

N  K erlucht worden, aber NIe Bedingungen, ÖIE taatlıdherjeits geltellt WurDdenN,
namentlich DaAs vorge|mlagene Schulprogramm, DAas 3U )ohe Unyorderungen
itellte, Talt Hohere nNOC) als Ur D1e heimatlichen Volksidhulen (in fahren
ML je 1 50) Lagen Scqhulbe)uch IAn mtt Jiegerkindern asielDde erreichen
1D1e au in erichienen Der Utilion nıch als annehmbar 1Nn0 aben
\ie DDT mweiteren ritfen ımmer WieDer abge|Hhrekt. Ungerährlicher eriqeint
Hr DIie \taailıqhe Jn)pektion unDd Urüfungsberugnis als 191He, Oie Ja yur Den
Unterrictsbetrie )elbit DUrchaus jegensreiche ıyolgen a  en ann, aber pINeETr
GJENAUEN egelung UunD Be)}  Or  ung DEeDaATT, WenNnn DIE Mi)ionsinterejjen
inicht \ ÄDdigen )oll ils Unknüptfungspunkte dıenen 21 sinerjeifs DIie Yilege
Der deut|ichen Sprade, anderjeits OIE (1 Der engliucden Kolonialpraris
übergenommene Drämienzahlung. Über OIE Öpportunität 025 obligatorijdqen

78 ODer rakultativen eu  en Spradjunterrichts gehen OIE YWteinungen )ehr AuUs

einanDer: während NIeE einen DaDOan abraten, ım Interelje Der (Erhaltun DEeT
(EingeborenenIprachen unDd audc) Der zu wahrenDden Dilfan3z awıjdhen Yeipen
un (kingeborenen, empfehlen Die anDderen aus nationalen UND yrakti]den
(BrünDden DIE (Eintührung DEes Deut)hen als (Einheits)prache; ND konnte

Kommen, DAaR man 1eJj€ (Einführung DOn Den Hiionen ZUerT m1t Unge
\tüum verlanagte unD Dann, nadhdem \1e DAarauft eEINGEegANGEN, ittere

A  A  m”
\1e erhob *. m wichtigiten UL wohl eine Herbindung Dbeider (Erireme,
Yuf 1e)e Snkfionjeaguenz hat Wieinhot ın jeiner Belprechung DDN KRohrbads

eri hHingewiejen (Wiijion Ul Viarramt 1910, 83
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H1E owohl Der eu  en als auch Der einheimi)dhen Sprade; urg
WE angebracht Dırfte jedentTalls DieEe Taatlıcher)eits erhobene yorderuna jein,

C6 DIE eut)che UNDdaR ennn O1N@ IremDde inheits|pracde gelehrt wWird,
nicht 1a ÖIE engli)che jei Ydie grundjäßliche Überein)timmung wilden Wiiion
UND Kegierung In Diejen VDunkten hat in £090 unD amerTun A UU ertreulichen
TgeDniS eTUDHTT, Da DIe N ionsicdhulen Den ‘Drämien yurs
eutlche Der HIBE tanDden; andererjeits rühlen 1E 1ch 08 DIE el
O1E \ie DEr AKegierung als Begengeldhen In iHren Schulen Uüberließen, In ihrer
notwendigen Bewegunagstreiheit nicht beeinträchtigt, DAaR ieje egelung
wentigltens Aulg als DOTLiILOLLCH gelten Rannn Ylas aber OE (1))10NS- ka
ul DON Der taatlıdhen eihultre aut jeden zyall PTIDATIEN UunNDd verlangen
dDarT, 1{ eiInNe moraliı)de Unterltüßung, DaR nämlich OTE Kegierung Direntlil
TÜr 1U SinNiIrTefe UunD auch DEeTr Kegelmäkigkeit 02S Schulbe)ucdhs, ohne 1TeRieN
Sqhulzwang, \tärkeren usdruck verleihe. YÜiıie ıyrüchte, welche Oie Ratholi-
hen Ntiions)qulen ıM Uun)eren Kolonien ereits r3ielt LD orinnetre NMUuLL

an OiE Angelteliten, welice )1e Der Kegierung UunD Den Kolonilten lierern
berechtigen E, bel aller Unvollkommenbheit UunD ‚rehlerhattigkeit einzelner
mipratener Yusnahmen, Au Wuniche, au DDON itaatliıcher e1fe beijer eru
ChNOT, De)MHUBßL UunDd eompTOohlen werbden ‚z weitfellos 1InD NiE insbejondere
DON Der weiken Bevölkerung gerürchteten Berahren Der HodernN Jiegerbildung
nIcHT unter|däßen, aber geraDde DIE Ratholi)de Ations)idhule {l Der
Vage, ihnen iıcher|fen Au egeanen, DAaDurch Da \1e DT Schwergewi
auY DAS DÄädagqoaildje ND autoritat:ne Yitoment Leat arum au LE 10
bedauerlich, ennn Hen Kegierunags)  ulen DTie Atinon nı als Yr
helterin TÜr Den Keligionsunterricht Derange3z00€2eNn, LWeNnNn erj]jelbe Uberhaunt
( S Dem YUNSEN Yehrplan ausge)chaltet UND Der aus)hließlichen fnittative
DeY Leilnehmer uHDerlahle] 1a nicht oinmal &11 3 diejem ‚zwece e1n.
geraum iTrD Yisenn wWenig)ltens Hei Der ITa negativen Unterlahhung
bliebe! ber nıt Keqt Dai on } TrDt araut hingewiejen, DAaR Oie Den
Eingeborenen ur Die 1 Dermnittelite 110UNg nıcht MNMULL aut Die DIS
herigen, OnDern Au auTt OI algemeinen celigis)en Horijtelungen DEes silden

\ich PINe —— —r  —— —rr x ruRtine ZHirkung ausuben mmn oine DONIDE ‘Keligions
LOligkeit” hervorbringen MußB, ralls 1eje irkung nı UT DAS BHegen
gewicht DEes veligiöjen Unterri Da calnlNieri WwWIirD, DaR DAHer eBierer
Yur DIie Yulen MN Den Kolnnıen noch Diel inentbehrlicher UT Q 1S elb]t
TÜr Öie 2uro0pÄlNOEN. DSchmidlin: DeutjhHe Kolonialpolitik und katholijHe Heidenmiffion.  43  die Pflege Jowohl der deutjdhen als audy der einheimijhen Spradhe; durd-  aus angebracht dürfte jedenfalls die |taatlidherjeits erhobene Forderung Jein,  es Ddie deutjhe und  C  daß wenn eine fremde Einheits]prade gelehrt wird,  nicht etwa die englijde fei.  Die grundjäglidhe Überein]timmung zwilden Mijlion  und Regierung in diejen Punkten hat in Zogo und Kamerun zum erfreulicdhen  Ergebnis geführt, daß die katholijHen Mijjionsjhulen in den Prämien fürs  Deutldhe an der Spige |tanden; andererjeits fühlen Jie JichH durdy die Rechte,  die Jie der Regierung als Begengejdhenk in ihHren Schulen überlieken, in ihrer  notwendigen Bewegungsfreiheit nicdht beeinträchtigt, Jo daß Ddieje Regelung  wenigitens vorläufig als vorbildlidh) gelten kann.  Was aber die Mijlions-  f  jOdule von Dder ftaatlidhen Beihlülfe auf jeden Fall erwarten und verlangen  darf, ijt eine‘ moralijdhe Unterftügung, daß nämlidh die Regierung Sffentlich  für Jie eintrete und audy der Regelmäßhigkeit des Schulbeucdhhs, ohne direkten  Schulzwang, [tärkeren Ausdruck verleihe.  Die Frücdte, welde die katholi-  jden Mijjionsjhulen in unjeren Rolonien bereits erzielt — id) erinnere nur  an die Angeltellten, weldhe fie der Regierung und den Koloniften Kiefern  '  berechtigen Jie, bei aller Unvollkommenheit und Fehlerhaftigkeit einzelner  mipßratener Nusnahmen, zum Wunjdhe, audy von ftaatlidher Seite befjer berück-  jictigt, bejdhüßt und empfohlen zu werden.  Zweifellos Jind die insbejondere  von der weißen Bevölkerung gefürchteten Gefahren der höhern Negerbildung  nidt zu unterJHäßen, aber gerade Ddie katholijHe Mijjions]Hule ijt in der  Lage, ihnen am Jicherften zu begegnen, dadurd) daß fie ihr Schhwergewicdt  auf das pädagogijhHe und autoritative Moment legt.  Darum auch ilt es 10  bedauerlid, wenn an den Regierungs]Hulen die Million nidht als Mit-  helferin für den Religionsunterriht hHerangezogen, wenn Dderjelbe überhaupt  aus dem ganzen Lehrplan ausgejhaltet und der ausfHlieHliden Initiative  1  L  1  [  der Teilnehmer überlaffer  ‚ ja nicht einmal eit  Lokal zu diejem Zwecke ein-  geräumt wird.  Wenn es wenigitens bei der abjtrakt negativen Unterlajlung  bliebe!  Aber mit Redht hat Hon Mirbt darauf hingewiejen, daß die den  Eingeborenen durdh die  D  S  Hule übermittelte Bildung nidht nur auf die bis-  herigen, Jondern auch auf die allgemeinen religidjen Borfjtelungen des Wilden  4  an Jid) eine rein D  e  C  |  I  ruktive WMirkung ausüben und eine politive „Religions-  D  loligkeit“ hervorbringen muß, falls dieje Wirkung nicht durdh das Gegen-  O  3E  gewicht  Ddes  religiöjen  Unterricdhts  paralyliert  wird,  daß Ddaher  leßterer  für die Schulen in den Kolonien nocd) viel unentbehrlidjer ijt als Jelbit  jür die europäijdhen.  Db er parallel und konfellionell getrennt in Berbindung  mit einem Simultanjduljyjtem erteilt werden Joll oder konfellionele Schulen  den Borzug verdienen, wollen wir hier nicdht ent]hHeiden *.  Sehr [Hwierig ijt aud) das Problem der Polygamie.  Nicht als ob  ihre SqhädlidHkeit kontrovers wäre: Froberger hat in jeinem Bortrag auf  dem Berliner Kolonialkongreß peremptorijd) nacdhgewiejen, daß die polygame  Ehe nidht bloß mit dem Chrijtentum unvereinbar jei und feiner ANusbreitung  {  @  Bal Micht, a a  &4  140 {f.  M  n  _  Ar  p  yUND Rontellionell gefrennt in VHerbindung
f einem Simultanjhuljyjiem rtieili wWerDden ıol ODer konte)lionelie Scqhulen
den HorzZu0 Derdienen, wmollen IDIr DieTr nicht ent  eiden *.

Sehr \ wierig U{ au Das Oroblem Der olygamıe. Jiicht als oh
ihre S  a  1  er RO  Y  1iLO0DEer  &G arve rroberger Üar In jeinem )sorirag aut
Dem Herliner Kolonialkonarer Herempfor1) nachgewielen, DAaR OiE yolyaame
Ehe nı DIOR init em Uhrütentum UunDereinbar je1 inDd jeiner ANusbreitung

q IC DT, 14017.
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Den \|tärkiten Kiegel vor)chiebe, )jondern auch unfier kolonialen Belicdhtspunkten
DIie KRultur)häden eitige, DOL allem eine völlige Herrüttung Des
‚yamilienlebens, OIeE Unmöglichkeit OMMer Kindererziehung, oine beihämende
Herabwürdigung DeSs eibes unDd einen empfindlichen ückgang Der ‘Benölkes

AYudc) DAaR DIE katholijcdhe Jtillion energt unDd unerbi  M en Kamp
ÖI Yiielweriberei autnimmt unD aurfnehmen muß, IinDdem \1e jeden ‘Doly

gamilten DON Der Laurte zurückweilt unDd DON Der Kirdhengemein)daftt (1l1S=:

liekt, UL jeIb)tver|tändlich , mögen DIE proteltanti)dhHen YNurtajlungen,n d AlA da b mIC DIieE (Edinburger Solutionen verraien, hierüber noch 10 mwmeit auseinanDder:mxr ——_+. A xr I  I  { gehen Yber WwWIe joll DIieE Kolontalpolitik unDd Kolonialregierung dielemELE UE  OÄELEED.LS UD )o3ialen Krebs)qhaden teuern, mit welcden ıtfeln )oll \1e ihm ZU e1De
rücken ıyroberger beantworte 1e)€ rage abın, DaR O1 KegierungE E}  F ihon WEgEN Der RulturTfeindlicdhen Wirkungen Der Hielehe 3unäch|t nacCh Kräftten
Oie Ausbreitung 0es Chriltentums berördern \oll, weldes Hen Der ‘DolygamieW D PE U —l &n An F einen wirkjamen Damm entgegenzujekßen VELIMAG. eiter ‚o \1e bei jedemb mD AA d 108 Darbietenden nla 3e1igen, DAaR jie DIe Dolygamıe Nur UNgELN uUnDd

n Ü DIiE (Einehe vorzieht. Gie Joll DIiEe rilten, OIEe ıH DON DEeTt ‘Dolygamie 105
gelagt, In Der (Einehe üßen, eben)]o nach Wioglichkeit Die reihet Der eyrauED überhaupt. {b einNe 2eiberbelteuerung nach nalogie Der Hütten)teuer dem
Übel egegnen wUrDde , erIcdhein Dden Kennern raglıd 0r einem 1reRien
Yierbot Der VDolygamıie arnen 1G ıon deshalb, eil eine Dur
be)}onders Des am U geTährlich are unDd DIE kolontiale Kecht:
\prechunNg unDd BejeBgebung DAas einheimi|cdhe Bewohnheitsredt gebunDden CS

In unlösbarem u)ammenhang mit Dem ‘Droblem Der ‘Dolygamie
0As Der Behandlung D0es am In Oltarrika, 3UM 5  eil aucCh in 2000
1nD Kamerun, Ut TÜr DIe i)lıon W1e€ TÜr DIE Kolonialpolitt beim UNaUT-rd  x
halt)jamen Hordringen Der mohammedanıijdhen eligion ein Geradez3u brennendes
geworDden. Dap DIE iln alle Sehnen an)pannen muß, diejen mebr als
alles anDdere ihren Beltand bedrohenden KRKonkurrenten Aul UÜberwinden, DA}
1in theoreti|dhes ODDE yraktiiges Hujammengehen DD am unDd (Chriltentum
bei Ihrer (BrundverIchiedenheit nicht ZUu Denken UL, arüber jinD DIE katholi
Hen WIe Öle protelfanti|cdhen Utijlionare einig *; Nteinungsverldhiedenheiten DE
tehen NL iber DIE Jtethode LUND ÖIE AYuslichten Dieles Kampjes, Der natUr:  s
c mt ughei UunS rein geiltigen a  en U jühren 014 EINeE eigentliche
iohammedanermijfion, obicdhon QUC) lie ernjtlich NS uge geraßi U merden
verdient, erichein ım gegenwärfigen Yugenbli Wenig hofnungsvoll; Dagegen7

—— n& Hıie Bolygamie 1nd Dderen Tultureile S©hHaden, Herhandlungen 717 al
DIE Yrietle DDO1N Ö*DUDErNEUT eiß 1n Der olonialen Kundihau 1909, 2 1D Dn RLr
Yeltermann im Sahrdbuch TUr DIE en  en Ktolonien IIL, 166

YVal. Kuieilch 177 DiIejer SeitiqHrift 177 nach em Bericht Der Kommi)ion
VBal Hroberager, 799 17 196 17. 1D DIE DDri zifierfe

Viteratur. Dazu Har  ann In $tpolon Mundidhau 1911, 16
al Uder, Der x  am unD DIEe KoloniNerung Yırıias, Sahrbud) uıber DIE en

hen Kolionien 116
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dürten Wr DArauT 3ählen, DaR Im KRingen DIE Jiegerjeele Die Ohriltliche
eligion 100 als ÖIiEe 'tärkere erweilen WILD, wenigliens ennn inan DIEe Tra
ND eiltfung nıcht DIoß nach Den aüuBeren numerildhen rrolgen, onDdern nach K
den geiltig-moralilden ıyrüchten Demikt Ulsie aber hat 1 DIE Kegierung
U Jılam UunD jeiner Wropaganda iın Den Schußgebieten U verhalten ? ‘In
DEr Yöhung Diejer 1Deraus \d)wierigen Tage begeagnen DIr Ore1 BinanDer
entgegen|tehenden Kıdtungen DIEe eINe beifrachtei Den am als braucdybare

kolonialer Jnterellen unD berürworte er eiIne [9]10000 gun)fige Stelung
u demjelben, In Der tilien oMnung, PL WerDe 1 auch In AUrrika wohl
nOC moDderniNeren InD europäHlieren lal)en eINe 3weite empfie aD)olufte
taatlıcdhe Yiteutralitä unDd Jndirerenz, eil Der am WwWeDer ädlich noCh
nüßlich jei 0Der aber DIE WWirkungen \ıch autThöben DIEe Oritte endlıch YY
TUr DIE olontalpoliti\cdhe Betährlicdhkeit DES Lam UunND IN dDement)predhenDd
ablehnenDde Jllampolitik in glaube mıc TUr DIE eßtere V O)uNg ON{
deiden ollen, nıcht In Dem Sinne AWUL, daR DIE Kegierung DIie )serbrei-
(UNGg DEeS )lam DUrcCh irgendwelche zwangsmaßnahmen verhindern 0Der Den
iollem In Der usübung jeiner eligıon toren DAas OulDdet \on
NIe allgemeine oleran3 uUunDd Bejeßgebung nicht aber DOoCH muß Der am
als Übel, wenigltens al relatıves N bel TRannt UunND ana DehanDdelt
werden FÜT 1e)e Stelunganahme TE iıch nicht LWAa religiö)e (BrunDde
INS yeld, ondern protyane, DIE au TUr DIEe Kolonialpoliti aus  laggebend
Ind ew eDeute Der )lam Dem Y gegenüber oinen ıyort
Orr aber diejer 1eq DOC yalt NUuL auT Dem (Bebiet einer rein
üußeren, materielen ‚3WWilı)ation : nnerlı  Y In ethildh -religiö)er Hinlicht 1CD
Der Jieger Durch Den Jllam Raum gehoben, Im Begenteil In jeinen Untugenden
ielTach ar (ich oprinNNeEeTE DIiEe ‘Dolygamıe). UInDd WDa noch
dOlimmer UL, Den )lam 1ITOD Der Oheren, mnit Dem eu  en DOLIRSTUM
Unirennbar verknüptten Raultur DEes Uhriltentums Der 2Beg verIcqhloljen, Diel:
leicht TÜr Immer 1oM)| VHergellen IDIr nıCht, DAaR DEr am In all Den
Jahrhunderten jeiner arrıkaniılden — Den eger In 1 DEerTeDE
0Der Rultiniert baft, DaR el andererleits in neuelfer ‚e NUuL aut Den DON Der
e  aildhen Rultur ı gezimmerten Brücken jeine Eroberungen In unjeren
Rolonien ‘Der J)ılam UL aber auch nolitt  / als we)entlich politt)ierenDde
Religion (1ch erinnNere DIE Kaliratsidee, DIe eschatologildhen YHorltelungen
0es Niahdismus, Den KRTtieg DIE Ungläubigen) TÜr unjere olonial-
herr|chaft j Uum minDde)ten H6011 geTährlich unDd DEeTDÄcCHLIG ennn Der o)lem
l1ch auUCD in ‚zeiten WwWIie Den gegenwärtigen uten IMAaG, oene (Emporungen
a  zetteln, prädisponiert in ıon jeine unerträgliche UÜberhebung unDd
jeine 1ere Ubneigung alle Ungläubigen Jtihtmohammedaner,
40 aud) Beamte, ıyarmer, Utiionare, DIE näch)te gün)tige Belegenhei UL

wilden iejen e1iDen Stiellungnahmen Qwanfti (3 Dn eIn vOrZUgli  T
Kenner DCs Silam 511 Der )lam eINE Dejahr TUr Uunjere olomien? $tolomniale un  au
1909, 2584 . ; Her Silam un DIE SolonijNerung TIfaAs 1910; aa NÖ Utillion In
Der S)lanıpolitit Herhandl deutilhHen xolomnmtialfonagr. 1910, 638 1.)
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Schmidlin: Deut)che KRolonialpolitik und katholi)che Heidenmijlion.

Ab|hüttelung Des verhapßten Chriltenjocdhes 3ZU P G )e1 NUuUL hingewiejen
NIE Wiahdiautitände unDd Den gerälldhten Jiekkabriet. jedentalls 1UD

Der am nmıemals WwW1e 0As Lhriltentum Den egert AU einem ireuen, Inner:
c treuen Untertan er3iehen Rönnen, WIrD ihm ım Begenteil eher Oie
Aurlehnung Den (Europäer yalt als Dilicht nahelegen (Acker) Schon
DAarum 1r Der eigene rhaltungstrieb unjerer Kolonialpolitik D0AaDOn Draten
mühljen, Den Jllam irgendwIie 3ZU begünkitigen 0Der auch NUuL einen Kompromiß

{ nit ım 3U \dlieken, WIie el DON gewiljer e1te Derfürworte wWird Yenn
aber Der aa Niohammedaner, 0 Diele Jiohammedaner auch in heidnildhen
(Bebieten als ‘Beamte 0Der Yehrer 0Der Oldaien in jeinen Dienit e und
Dgar Den rüten vorzieht, 0Der ennn er (Bebiete Dem i)}Lamilden1088 Ntonopol Üüberläßt, wWect en DaDdurch nicht ZUM minDdelten Den überaus DeTl-

erblich wirkenden An)hein, als Ron)piriere eL mit DEr j lami)den r0pa
Ö ganda 0Der rTürchte lich wentigltens DOT IDr ? Darum )oll ÖIe Kegierung nı

1 bIlop Den am auts Itrengite überwachen unND gEeEgEN jeinen Ungeltüum hüßen,
wWwie Drot er aur Dem Kolonialkongreß emnTa jonDdern dDurch jeinen
(Eintliuß )oviel wie mSglich rernzubhalten unD un)dh ädliıch Au macden
hHen, 3WarL nicht ur ‚zwangsmittel, woh cber DUrCH inDdirektes
Begengitt, be)onders Durch UnteriItüßgung Der hrilflichen Jtillion, Dem einzigen\
liıdheren u  a OIE J)lami}ierung Yırikas, namentlich quT Dem (Bebiet

N Ner Schule, unDd DUrCh Der Jieuchrijten GJEgEN ÖIE Uberarijre 0esa A i)}lamilden (Eherechts. InD Der kolonialen Jllampolitik allerdings
in e{a D1i2 HÄNnNDde gebunden dDurch Öie Kongoakte, we DIE [reile, Öjrent-
liche usübung aller garantieri unD als völkerrechtliche Beitimmung denl  g
us  ag qgibt gegenüber Dem )pätern Ddeutichen Schußgebietsgeleß, 0as Dem )lam
in jeinem Yrtikel OTE Religionstreiheit verJagt *. Yallen 100)808 uns aber

b4, jedentalls nicht verführen urd) DAaSs e1i)piel nalanDds 1nD ıyrankreicdhs, OÖIE
mit Der Begünltigung Des am \on vecht Dölje (ErTahrungen gemadcıt
a  en unDd piellet nOoCh Döljere madcen werden! erolgen MIr vielmehr
DIEe DDON Der Ke)olution Des leßten Kolonialkongreijes ausgegebene ‘Darole:
„Da DON Der ANusbreitung 0ES am Der (Entwiclung un)jerer RKolonien
ernite ejahren Orohen, rät Der Koloanialkongrep 3U )org)amer eachtiUN:A .  WE unDd gründlidhem Studium Diejer ewegung. (Fr hälf bei grundjä

w  x er religiöjer Unparteilid keit yür geboten, DaR alle Der ErIchliepung
DEr Kolonien DBeteiligten il}enha vermelden , MWas zUL Betrörder
Der ANusbreitung DCeS am un JUTt Benachteiligung Des Hr fentUMS
Oienen könnte, _ unD emphehlt m1} )L0  ilcde KRulturarbeiten, insbe}onDdere auT

Yerhandlungen 650 7.
Yerhandlungen 6672 1189 al Micdhter, er Silam eine erjahr TÜr unjere

A$olonien, erhanDdl. 1905, 510 17.; xente Dıe ANusbreitung DEeS am in Yrifa nD
ihre Bedeuiung TUr DIE DeuficheEN Kolonien, VerhanDdl. 1910, % 17 \ Il, Welche
Aurgaben \Tellt DIe ANusbreitung DES am Den Wiionen in Den Deutichen Aolonten?
eb  T 652 17.; Uder, er Silam 1UND DIe Koloni)ierung Yircıfas, Sahrbuch Der DIE DeEUT:
ıen $olonien 113 M.; WiiIrDt, il)ion UnD Kolontialpo  itil Da  3  u $ artim ANN
111 $olor HuNndIOau IOr



midlin: Deutiche Kolonialpolitik UunD Ratholi)dhe HeEienNMI)NON 4A7

Nem Bebiete 0es Schulwe)ens unD Der Be)undheitstür)orge, Der tatkrärtigen
Unter|tüßung auch Der Kolonialregierung. Ur Thenni auch ıIn or )lamildhen
Gerahır eine Orinaliche ANutryorderung DIE 1)Hhe Uhriltenheit, DIEe DO f
Jllam noch n1cHt eragrınNenen (Bebhiete ohne Werzug mi)onarilcdhe ‘Dilege
ju nehmen

YIieE glei  [V9T- Keligionspoliti ITD 0as Ddeutiche Kolontalregiment au
Öie hHeidnılden Keligionen einidhlagen muNen, HUL DAR eren

Behandlung WEYEN inrer geringeren AWider)tandstähigkeit nicht \0 kommplizier m$

dheint 017 Dem {egreid) eindringenden U hrtiütfentum Werbden 1e)e€ abergläubilghen
DON elbit n aı inken, Höchijtens Rönnen \icH QuT Dem en UL

Kechtspileage, OIe 11 mıf Dem Heidnt durchlesten einheimtichen Bewohnheits
echt abzujNnden Dat, VHerwiglungen ergeben. Söchon DAarTıım Dürtte BINE
DolLLIDE Betörderuna Dieje er)JeBungsprozel)es Durch Oie Itaatlıdhen ‚yaktoren
Überfü)ig jein, abgelehben avon, DAaR 10 DO  z 10007n 'taatsrecdhtlidhen
Standpunkt (1 nıcht emprtehlen WAare Yber T0Bdem pilte )1CH OÖiE Koloniale

eis Daran erinnernN,eligionspolitik DAaR Uun)ere euflcdhe KRultur,
l wiebderhole E: Organtiich mM 0em Ohriltlichen el verwachten 1117 DDODN ihm
durchiränkt UE, er AUC DIS oinem ewijjen (BraDß m1{ Dem Ubhrütentum
UnD rallt, DAaR yerner nicht NMUL Die deutichen Keaierungen unD UTE  ©  N, ondern
auch DIE Niehrheit De eutichen )tolkes unDd au DEr deutichen Dl0nıa
Kreije DIEeS a  en Die eßien Kongrekverhandlungen deutlich ezeigi auUT
Or ilichem en tehben, DaR arıum OE deutiche ‚Religionspolitik ıMN Den
KRolonien j U wenigiten Rein DjiD undrililiches DDer QUL antiqrijiliches
Bepräge iragen arl

Jtoch Delikatere TOobleme UnND Stelungnahme gibt OIie kontejlionelle
Berteilung Der Qri)tlichen Jtilion )elbif, 0  — )tebeneinanDder
i])dher 1nD proteltantiıjdher Uii))ionen In Den Söcdhußgebieten Der eu  en

AKolonialpolitik auT S UL NuNn einmal Sat)ache, DaR 0AaSs i Der Heimat
Konte)lionell ge)naltene Uhriltentum \1cH leider auch in Der Kolonialmij)io
auseinanDderlegt, Ja DaR 21. Konrtellionen nı jelten (IM leichen ()rte nIieDer:
elajl)en \ind zweirellos WIr 1e)2 Oıryerenzierung \1CH \ı ädigen TÜr
0Aas 111107s wWIe yUr DAas Kolonialinterelje, Da )1e aur ÖiE (Fingeborenen
en iNDLUL machen UunND DIE Be)amt|topkratt DeSs Uhriltentums beDdeutenDd
Hwäcen muß. er 1 U cben als olge Der HilLorilcH gewordenen er

Vhältnilje in Den Kauft nehmen, als vollenDdete at])acde, Der DOrIÄäuNg
nicht:  S zu andern ÜL, 0a el Konte)lionen \on räumlı  e Jiotwendig
keiten, D1ie Wichtigkeit Des T{PeS ODer NiE Wanderung Der Sötämme,
Deltimmt werden KOnnen, vc Nliionen nebeneinanDer aut3zurichten auf DIC

-zeitliche Driorität Omm{t Dier nicht immer ( Ubrigens ind OiE nklagen aut
VBal IT 2955 Den DV  ag ‘Beders, geitennie „Heligionszonen“

u Dilden , CO)ri)iliche aujein Inı Ulamıtı) en eer etfen, 11l l )ier nicht e1n
als D21gehen, weil jeine Yurchtuhrung owoh! aller Hiltorilcdher $tolontialnraxis Au C)

MOoDdernen Taatistoleran3z wWiDder)prÄCHE.
WD, D  ]
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„Eindrängun  “ gegenleitig) Ytan hat ZUL Abhilte DiE Herbeiführung einer—— —__ —  T — —— E S Z gegenjeitigen VBerltändigung 0Der VBereinbarung vorgeldhlagen ; )oweit Damit
oINe taktil|de meb  x tilidweigenDde KRüuck)idhtinahme, OIiEe aber auT beiden Seiten
eltehen unD jede unnötige Reibung Dermeıden nmußB, emeint UL, Rann, ]Ja
)oll jeDde Kontellion au einen oldhen Modu vıyend] hin!treben, unD In Der
Sat en 10 yTür Das emnä ZUu erIdhliepende 97Ddi0g0 el Jiti)lionen
nit einer vorübergehenden räumlichen Berteilung au () ‘Jahre) einver|tanden
rklärt aben; aut DIE grund)äßliche Abiretung irgenDd e1InNes ebiefes aber, au}
Den Dauernden Berzicht DON e Dart eine JJtillion niemals eingehen,
OiE DDN Der abhrhei UunDd göfttlichen tirtung ihrer ır UunDd ehre über:

UL, DIEe i Im Drinzip als univerjell nj)eben muß unDd er AUd
iIm Holzug Des göttlidhen Ntionsgebots \1cH keine Brenzen zıehen allen kann
Um weniger DAr DIie Kolonialregierung einjeitig 1inD eigenmächtig Durchü  ü territoriale Abgrenzung unDd eyeltlegung In DIe Utilionstreiheit Der einzelnen
Konftellionen eingreiten. G1e muß \1ch eben WIeE ın 10 mancdhem andern nodch

|  }
Ins Unvermeidliche ügen unDd ovniel wWie mööglıch OIE \qQädlicdhen WirkungenAb n z DEeSs konteljionellen zwie)nalts DermuUNDern uchen, alı! Beitreben, DASs lrel
lich DIe Nti)lionen eIbit nach Kräften unter|tüßen ollen, inDdDem l1e beim QgEgEN-
jeitigen YWiettbewerb wenigltens alle unlauteren ıttel Dermeiden. £Lat)ächlid
muß Nan Der gegenwärtigen Kolonialverwaltung IM Keich wWD12 ın Den Schuß
gebieten DAas $ 9b )penDden, DaR 10 ıc ım anzen redlich Demüht, ihre NeU:

rale Stellung gegenüber Dden Kontellionen U bewahren UunDd auch Den katho-S ildhen Ntilionen, amı zugleich Dem katholildhen )o[ksteil in dDer eigenen
on gerecht 3ZU werDden

zum ein Rurzes Ylsort noch über Das Berhältnis Der 1))1om
3ZUu Den Kolonilfen, Die Ja gleichtalls einen wichtigen koiloniualen ‚yaktor
eDeutfen Schon DAas UnIhneiden dDiejes roblems Dürtte bei Dielen oin
gewil)es Betühl Des Unbehagens auslölen, aber EG it Da unD Dartt deshalb
nicht UMgUaNgen werden (Fs Läßt \1ch nich leugnen, DaR wilcden eiden
Feilen ielTach eine nmerkliche pannung Delteht, Ja Der Wunl)| einanDder
mögli jernzubleiben. Die Kolonilten werTen Den UtiNionaren DOL, DaR
1G durch alerhand unberechtigte Ingrire ihre ‚3irkel tören; OiEe Miillionare
umgekehrt DEeTr weißen BevSölkerung, Da ıe ZUM großen Seıil DUTCH IDr littlich-
rvelig1iö)es Herhalten Die Wirkungen Der Ntillion \ ÄDdige YlSir wolen nicht
unter)ucdhen, inwieweit 1eJe Beldhuldigungen begrünDdet \InD; auf jeden ‚yall
e \1ch DIE Darauf balierenDde raui|cdhe Haltung unfer kolonialpoliti|dher
wIie unier niı)Nonarıldher Yupe Q beklagenswert heraus unDd Imuß

Darum UL 5 31namentlich auf Den (Eingeborenen Ungünitig einwirken.
wün|chen, DAaR DIE Beziehungen zwilden Jtijlion unDd Kolonie auch ın diejer
Hinlicht recht Treundliche werden unD ein pOoliLID einmuüfiges 3ZuJammengehen
ermöglidhen VHorbedingung Da3Zu UL, Daß el eile In EeNgETE uhlun
miteinander iretfen unDd \ich gegen)eitig ver|tehen lernen, In)oweit DIie (ebens-

VBal 1ir ıon 11195 Kolontialpolitit 76
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Rolters: ‘Y)as Ohinelildhe Schulwelen.

Yührt Der (Europäer Uberhaupt einNe Berltärkung 0S eTReHTtS 3uläßt
Geitens DEr Jiinon ol er DIEe vr rür)orge TÜr DiEe Weipßen, ÖE

OiIEAUM ‘Leil Der eligion entiremdet \InD, CIiINnNe möglı Inten)ive werDden ;
\che Ir braucht TÜr 1e)e Seellorge Den (Europäern kein eigenes,

Sönyltem cdhalen, onDdern NMUuL Die Ntilionsorganijation nacCh Der C
anntien Kıcdhtung aus3ubauen; In Kiautihou unDd Söubdwelt, DIE DieTr DOÜOL alem ımn S,
Beiracdht RKommen, Ubrigens 1eBßt ıon Ratholil|dherjeits In dDiejer Hin
11ch{ Diel. YWber au Der olonı ol Der Mtion, inren ‚3ielen unDd IHTer
Wirk)jamkei größeres erltändnis unDd willigere Unerkennung entgegenbringen,
6 IDT insbe)ondere nicht verübeln , DAaR \1e ihrer enf)precdhend
den kingeborenen nicht DIOR veliqg1ö5, ondern auch ure e  en \ucht.
Wenn 5E QeENAUEL u)lieht, 1C0 CL eingeltehen mul))en, Da DiE Ohriltliche unD
‚pe3iell DIE at  i)ce AJti)lion auch ıh als wertvolle elterıin UL e1ite
fehen Kann, Da ihre Wirkungen, alls ){e weniagltens mit humanıtärem ANuge
gemellen werden, TÜr jeine Jntereljen eher nüßlich als \ ÄDlich ın UnDd

DEr Ankiedler aur [1] 100800 gläubigem unD Ohriltlichem 0Den, Dann
1CD T \1ch DON elbit bemühen , jeinerjeits als Bundesgenolle Der Jciion
einzugreiten unDd namentlich Durch jein ei)pie Die ‘Dredigt Des Jiionars

)lias IM erium Dieleu bekrättigen. Ohriltlicdhen 9 Heiden 3UM
Uhriltentum bekehrt haft, nicht jeht DIE OTrTie 0Der uUunDder
Der Berutsmillionare , als Der erbauliche anDdel Der Tilten, DIE praktı
betätigten, WDUS jene ehrtien; ( e äubige TUHlte \ 1cH gewillermaßen als
YAnpoltel DeSs Uhriltentums, gleicdhwie (331! noch je ollem als Werbreiter
0S am on diejer (Bedanke genugen, jeden eu  en Kolonilten,
jen el NunNn Rolonialbeamter 0Der ÖTnzier ODDEr ıyarmer, DIie Dilicdhten 5
erinnern, DIE auch el gegenüber Der Ntillion UunND amı ugleicdh Die
KRolonie unDd jein eigenes OL1RSTUM U ryrulen hat -

Das Minelihe Schulwefen
on Dr XDOlMers IM Zlinatau

ehT UunDd mebr TL DAas Keich Der mıf jeinen uber 300 Yltilionen
Einwohnern In Den Wordergrun DESs Olrentliqhen WDIe Des 1)10ns

interelles. Y)tan TÜDlt, Da \1ch Del Der gegenwärtiig ungeltum DOTWATIS
dDrängenden Entwicklung (Uhinas nicht piInNe 0 Yandesangelegenheit
handelt, ondern DAaR Dier Dıtale erte Der Yanzen Nienichbheit aut Ddem
Spiele tehen, unDd auUCH DIEe Niilionen DeiDder Konrte)lionen werDden 100 nit

wachjender arhei Der Kiejenautgabe DewußRt, DIE ihnen DUrch 1e)e ))teta

pezie Der Deut|che GroßhanDdel 4 Der i))ıon Au po)ifvEem verpflichtet,
da Den Xaufleuten DEer Qrokfte UNnND Direkte)te Yingrtfeil AiiNonen ua rın

VBal IT Wiilion unDd olontialpolitit 26 br
Heitichrift IUr IT ioNnNsSwilfenichaft.


